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Fürstin Marie Louise von 
Bulgarien F

S o f i a ,  31. Januar. Die Fürstin M arie  
Louise ist heute Borm ittag 11 Uhr ge­
storben. Wie gemeldet, war die Fürstin 
M arie  Louise gestern von einer Prinzessin 
entbunden worden. An den Folgen des 
Wochenbettes und vielleicht auch der I n ­
fluenza, von der die Fürstin vor einigen 
Tagen befallen wurde, ist sie nun unerwartet 
rasch verschieden. Das Kind lebt noch. Die 
Fürstin ist am 17. Januar 1870 als Tochter 
des Herzogs Robert von Parma und dessen 
Gemahlin, geborenen Prinzessin M a ria  
Antonia von Braganza, zu Rom geboren. 
Sie vermahlte sich am 20. A p ril 1893 m it 
dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien. 
Aus dieser Ehe sind außer der jüngstge­
borenen Prinzessin, welche, wie berichtet, den 
Namen Nadeschda erhält, noch 3 Kinder 
entsprossen, nämlich der Thronfolger P rinz 
Boris. geb. am 18./30. Januar 1894, P rinz 
K y rill, geb. am 5./17. November 1895 und 
die Prinzessin Eudoxie Augnsta, geb. am 
6./18. Januar 1898. Die Fürstin war 
Chef des bulgarischen 4. Infanterie-Re­
giments, des 4. Kavallerie- und des 3. 
A rtille rie-R egim ents. Politisch hervorge­
treten ist sie hauptsächlich einige Ze it lang 
bei dem aus politischen Gründen am 2./14. 
Februar 1896 erfolgten Uebertritt des
Prinzen B oris  vom Katholizismus zur
griechischen Orthodoxie, wogegen sich die 
streng römisch gesinnte Prinzessin auss
heftigste sträubte.

Die jetzt so jäh Dahingeraffte war der 
gute Engel Bulgariens. Josef Beckmann, 
der ehemalige Preßchef in Sofia, rühmt in 
seinem Buche: „D ie Wahrheit über B u l­
garien" ihre milde Hand, die überall helfend 
und gutes thuend wirkte. Ih re  Volks- 
thümlichkeit war stets ein nicht zuunterschätzen- 
der Faktor angesichts der geringen Beliebt­
heit, welcher sich der Fürst fortdauernd im 
Lande erfreute.

Nicht bloß im bulgarischen Volke, sondern 
auch in weiteren Kreisen w ird  das Schicksal 
der in so jugendlichem A lter aus dem Leben 
geschiedenen Fürstin lebhafte Theilnahme 
erregen.

S o f i a ,  31. Januar. Ueber das Ab­
leben der Fürstin meldet die „Agence

Allein durchs Leben.
Von L>. Oehmke.

------------  (Nachdruck verboten.)

(6. Fortsetzung)
Herr W illm ar lebte m it seiner Schwefle 

zusammen, einer kleinen liebenswürdigen Dan 
in den Fünfzigern, m it der Meta schon mam 
trautes Wörtchen geplaudert hatte und vo 
der sie auch jetzt m it mütterlicher Herzlichke 
empfangen wurde.

Das Mittagessen war vortrefflich. Ei 
goldgelber Rheinwein funkelte in den altmod 
schen Gläsern, und M eta verlebte m it diese 
wahrhaft guten Menschen ein paar unvergej 
lich frohe Stunden.

Nach dem Kaffee wollte sie sich veral 
schieden, jedoch Herr W illm ar hatte eine 
Wagen geholt, der sie dann alle in dem im her» 
lichsten Frühlingsschmuck prangenden Thiel 
garten einherfuhr. A ls Meta gegen 6 Uh 
endlich wieder vor ihrem Hause anlangt- 
war ih r das Herz so leicht, daß sie am liebste! 
ein Liebchen geträllert hätte. Frohgemut! 
durchschritt sieden langen Hof, tätschelte einen 
Paar Blondköpfchen, die dort spielten, freund

den Scheitel, tauschte einige Worte mit de 
höflichen Portiersfrau und stieg dann gemüth 
l'ch 'bre brei Treppen hinauf.

Als ste auf der vorletzten Treppenhälft 
anlangte, hörte sie das Rascheln eines Kleides 
Verwundert sah sie hinauf. Oben an dar 
Gelände gelehnt, stand eine in  helle Seid 
gehüllte Dame. Meta wurde bleich vor Schreck

.S us i!"
Ja, sie war es, ganz die Alte. Zierlich 

duftig, elegant, mißlaunig.

B u lga re ": Die Hofärzte schreiben den Tod 
der Influenza zu, welcher sich eine Lungen­
entzündung zugesellt hatte und der ver­
frühten Niederkunft. Die Nachricht von dem 
Hinscheiden der Fürstin rie f unter der Be­
völkerung tiefste Bestürzung hervor. Sämmt­
liche Häuser der Hauptstadt tragen Trauer­
schmuck. Der Palast ist seit heute früh von 
einer großen Menschenmenge umlagert. 
Ueberall giebt sich tiefste Theilnahme kund.

Die neue Anleihe.
Das Reich und Preußen haben 1 2 5 M ill. 

M ark 3 prozentige preußische Konsols und 75 
M illionen M ark 3 prozentige Rcichs-Anleihe 
an die „Deutsche Bank" in B erlin  verkauft. 
Die übernommenen Beträge werden demnächst 
zu einem von der Reichs-Finanzverwaltung 
und dem preußischen Finanzminister zu ge­
nehmigenden Kurse zur öffentlichen Supskrip- 
tion gestellt. Seit 1894 hat keine öffentliche 
Subskription mehr stattgefunden; die offen­
stehende Kredite wurden vom Reiche und von 
Preußen nach Bedarf in kleineren Beträgen 
unter der Hand bei einer Anzahl Banken, 
dem sogenannten Preußen-Konsortium, reali- 
sirt. Daß diesmal nur die Deutsche Bank 
herangezogen wurde, ist von einigen Börsen- 
B lättern abfällig beurtheilt worden. Der 
Grund dafür liegt jedoch darin, daß die für 
das sogenannte Preußen-Konsortium maß­
gebende Stelle die Unterbringung der Anleihe 
abgelehnt hat.

Noch in anderer Beziehung ist die Anleihe 
kritis irt worden. „D a  sieht man —  so heißt 
es in freisinnigen und in sozialdemokratischen 
B lättern — daß die Schuldenwirthschaft neuen 
Fortgang n im m t!" I n  Wahrheit handelt es 
sich nicht um eine neue Anleihe, sondern um 
die Realisirung eines Theiles derjenigen An­
leihe, die Reichstag und preußischer Landtag 
bew illigt haben. Der preußische Finanz­
minister verfügt zur Zeit über Anleihe-Kredit« 
von 450 M illionen M ark, und diese Kredite 
hat der Landtag bewilligt, weil sie m it den 
Eiunahmen im Einklang standen. Und wenn 
jetzt nur ein Theil davon begeben w ird, so 
bedeutet das keineSchuldenwirthschaft, sondern 
einen günstigen Stand unserer Finanzen. 
Aehnlich liegt die Sache im Reiche.

Daß bei dem seit 1890 angenommenen 
3 prozentigen Typus geblieben w ird, ist durch­
aus zu billigen. Die Wahl des 3 prozentigen

„V ie r volle Stunden warte ich hier auf 
Dich, das ist doch wirklich empörend. Uns 
läßt Du sage». Du habest keine M inute freie 
Zeit, und dabei gehst Du den ganzen Tag 
spazieren!"

Das war ihre Begrüßung.
Meta hatte sich inzwischen von dem ersten 

Schreck erholt. Erst jetzt, als sie das wunder­
schöne, süße Gesichtchen ihres Lieblings wieder 
vor sich sah, kam bei ih r die Sehnsucht, die 
sie das ganze Jahr gequält hatte, zum Aus- 
bruch.

M it  zitternder Hand schloß sie die K o rr i­
dorthür auf und zog die Geliebte, so Lang­
entbehrte herein.

„Sust, liebe Susi, endlich habe ich dich 
einmal w ieder!"

Susi sah sie ganz verduzt an, erwiderte 
aber ihre Küsse auf das zärtlichste.

„Wenn Du Dich so sehr nach m ir ge­
sehnt hast, warum kommst Du denn nicht, 
wenn ich Dich rufe?" klagte sie in dem 
weinerlichen Tone eines verzogenen Kindes.

„Setz Dich nur erst, Liebling, sieh hier 
auf das Sopha, es ist noch von daheim! Doch 
wie blaß Du bist!"

Sust hatte in der That etwas von 
ihrer früheren Frische verloren. Ih re  Augen 
waren von blauen Rändern umzogen, und 
auf ihren Zügen lag eine Spannung, eine 
Unruhe gleich einem unterdrückten Kummer. 
Im  übrigen aber war sie im Gegensatz zur 
Schwester m it vollendeter Eleganz gekleidet. 
Unter dem hellseidenen Reisemantel ein 
zartlila  Crepe de chine-Gewand, ein ent­
zückendes Veilchenhäubchen, maisgelbe Hand­
schuhe, alles neu, modern und geschmackvoll.

Typus kennzeichnet die Auffassung die die 
leitenden Stellen der Finanzpolitik im Reiche 
und in Preußen gegenüber der neueren Ent­
wickelung der Dinge auf dem Geldmärkte 
haben. Es giebt eine Richtung, die der 
Meinung ist, die Periode der Staatsrenten 
sei im Erlöschen begriffen, und das goldene 
Zeitalter der ausschließlichen Herrschaft der 
Industrie-Papiere sei da. Indem Herr von 
M iquel gerade in die augenblicklichen Ver­
hältnisse des Geldmarktes, die ja den Drei- 
prozenligen nicht übermäßig günstig sind, ein 
neues Aufgebot von 200 M illionen jenes 
Typus h ineinw irft, bekundet er m it seiner 
von aller W elt anerkannten finanziellen 
A utoritä t, daß nach seiner Ueberzeugung die 
Tage der Staatsrenten noch lange nicht ge­
zählt sind.

Wenn also die preußische Finanz-Ver­
waltung trotz des zur Zeit so theuern Geld­
standes an dem dreiprozentigen Typus unver­
ändert festhält, so w ird dadurch der Beweis 
geliefert, daß unsere Anleihen dieser A r t nach 
wie vor die besten Anlage-Papiere der Welt 
sind und keinen berechtigten Zweifel an ihrer 
Zuverlässigkeit gestatten. Finauzminister D r. 
v . M iquel hat denn auch dieser Tage m it 
stolzer Selbstbefriedigung im Parlament fest­
stellen können: „Sicherere Papiere alsDeutsche 
Reichsanleihe und Preußische Konsols giebt es 
nicht!" Die Rückkehr zu dem 3*/, prozentigen 
Typus, die einen stärkeren Kursfa ll der drei- 
prvzentigen Papiere wohl unvermeidlich nach 
sich ziehen würde, erscheint daher so lange 
ausgeschlossen, als nicht eine schwere w irth - 
schaftliche oder politische Katastrophe schädi­
gend auf unseren Staatskredit einwirkt.

Bei dem glänzenden Stande der preußi­
schen und der Reichsfinanzen und dem hohen 
Ansehen, dessensichReichsanleihe und Preußische 
Konsols überall erfreuen, ist eine leichte und 
gute Unterbringung der neuen Obligationen, 
auch ohne daß das Ausland sich zu betheiligen 
braucht, sicher zu erwarten, umso mehr, als 
die Deutsche Back über ein weit verzweigtes 
Netz von F ilia len in ganz Deutschland ver- 
fügt.____________________________________

Ein Erfolg der deutschen " 
Orientpolitik.

Am 29. Januar hat der Sultan einen 
kaiserlichen Befehl, Zrads genannt, erlassen, 
wodurch die deutsche Anatolische Eisenbahn-

Meta hatte in ihrer großen Wieder­
sehensfreude das Seltsame dieses Besuches 
vergessen. Erst nachdem sie sich an dem
geliebten Gesichtchen da neben sich ordentlich 
sattgesehen, das sie jetzt m it dem feinen 
Leidenszug um den Mund mehr denn je an 
das der M u tte r erinnerte, fragte sie:

„Aber, sage einmal, Liebling, wie kommst 
Du denn eigentlich heute hierher allein, ohne 
Deinen M ann? Warum schriebst Du nichts 
vorher? Wie entsetzlich, daß Du mich nicht 
getroffen?" . .

Susis Wangen überzogen sich m it einer
hohen Nöthe, die jedoch sofort einer fahlen 
Blässe wich-

„Ich  schrieb D ir  doch, daß ich Dich
brauchte, daß ich Dich sprechen müßte aus 
jeden F a ll! Warum kamst Du nicht, um 
m ir beizustehen in meiner großen Ver­
lassenheit?"

„D u  verlassen?" rief M eta. „Versündige 
Dich doch nicht! Du hast Deinen Mann. der 
Dich liebt, mehr denn alles in der Welt, 
Deine schöne Häuslichkeit, keine Sorgen, 
keinen Kummer . . . Susi, Susi, denke doch 
an uns hier in B e rlin ! Wie habe ich zu
ringen und zu arbeiten, was habe ich er­
tragen müssen, ehe ich es so weit brachte, 
daß w ir  wenigstens nicht zu hungern 
brauchen! Du eine junge, schone, geliebte 
Frau, Du bist verlassen!"

„Welch einen Begriff Du hast von einem 
solchen Glück!" erwiderte die junge Frau 
heftig. „Wenn Du wüßtest, wie sehr ich 
mich nach meinem Mädchenthum zurück­
sehne! Ich bin entsetzlich unglücklich! Sie be­
gann laut zu schluchzen.

Gesellschaft in den Besitz des von ih r seit 
langer Zeit erstrebten Rechtes gelangt, einen 
großen Handelshafen in Haidar Pascha am 
Bosporus zu erbauen. Durch diesen Hafen 
erhält die Anatolische Bahn, die bekanntlich 
das werthvollste Werkzeug der wirthschaft- 
lichen Unternehmungen Deutschlands iu 
Kleinasien ist, den bisher nicht in aus­
reichender Weise vorhandenen Anschluß an 
das völkerverbindende Meer. I n  dem neuen 
Landungspunkte am Bosporus werde« 
künftig Deutschlands Handelsschiffe die fü r die 
E infuhr nach Kleinasien bestimmten Waaren 
löschen und dafür die auf dem Schienenwege 
der Anatolische« Bahnen herangeführten 
Erzeugnisse Kleinasiens zur Verfrachtung 
nach den verschiedensten Bestimmungsorten 
übernehmen. Der Hafenbau von Haidar 
Pascha w ird  daher dem deutschen Handel 
im Orient und der deutschen Schifffahrt nach 
der Lavante ein werthvoller Stützpunkt sein 
und die wirthschaftliche Erschließung Klein­
asiens im deutschen Sinne fördern. Auch 
dieser neue Erfolg unserer auswärtigen 
P o litik  legt Zeugniß dafür ab, daß die 
Orientreise unseres Kaisers ihre Früchte trägt 
und die berechtigten Wünsche unserer Handels­
kreise schneller und reicher verwirklichen h ilft, 
als es sonst möglich gewesen wäre.

Politische Tagesschau.
Die große K a n a l v o r l a g e  ist nach 

einer Berliner Meldung der „Magdeburger 
Zeitung" in ihrem vorläufigen Entwürfe 
fertig gestellt. Sie geht die>er Tage dem 
Staatsministerium zu. Im  Abgeordnetenhaus« 
w ird  sie anfangs M ärz bestimmt vorgelegt 
werden.

I t a l i e n  soll ein neues Vereinsgesetz 
erhalten. Ministerpräsident Pelloux w ill 
demnächst in der Deputirtenkammer Gesetz­
entwürfe einbringen über Vereinigungen und 
Versammlungen an öffentlichen Orten, über die 
Presse, über die öffentliche Sicherheit, über die 
Streiks in öffentlichenDienstbetrieben, über evtl. 
militärische Wiederverwendung beurlaubter 
Militärpersonen im Betriebe der Eisenbahnen, 
Posten und Telegraphen.

Aus R o m ,  31. Januar, w ird  gemeldet: 
Der Papst erfreut sich des besten Wohlseins. 
E r empfing gestern den in  außerordentlicher 
Mission entsandten argentinischen Gesandten 
in Berlin.

„Aber L ieb ling !"
Meta war nun doch ernstlich bestürzt.
„Nun, Du brauchst mich nicht gleich so 

schrecklich anzustarren m it Deinen großen 
Augen. Meine Schuld ist es nicht, wenn 
nicht alles so geworden ist, wie w ir es unS 
ausgemalt hatten. Ach. die M änner! Und 
erst mein M ann! — Vor der Hochzeit, als 
Bräutigam, da war er nett, aufmerksam, 
galant, freigebig, keinen Tag konnte er ohne 
mich leben, Du weißt es ja ! Und jetzt! 
Frühmorgens, wenn ich noch schlafe, kommt 
schon ein Junge, ihn zu einem Kranken zu 
holen. Kaum ist er wieder daheim, und 
w ir  sitzen endlich bei Tisch, da steht schon 
ein altes Weib draußen und w ill ihren 
schmutzigen Finger verbunden haben. Nach­
mittags, wenn die Sonne am herrlichsten 
lacht, da hat er Sprechfli'n^--. und abends 
sitzt er entweder am Se irelbtisch, oder er 
„muß" m it den Honoratioren B illa rd  spielen. 
Was derweil aus m ir w ird, das kümmert 
ihn nicht. Ich habe ja mein Klavier und 
meine Bücher. Ja, wenn ich nichts weiter 
thun w ill als Klavierspielen, hätte ich nicht 
heirathen brauchen! Welch ein herrliches 
Leben Mama geführt hat! Diese H u ld igung", 
diese Blumen, Geschenke und die interessanten 
Bekanntschaften! Warum bin ich nicht 
Künstlerin geworden statt einer DoktorS- 
gattin in P .! Dieses Nest, dieses öde, ent­
setzliche! Im  Sommer mag es ja gehen, 
aber der W in te r! Keine Oper, kein Konzert, 
keine geistige Anregung und — kein Geld. 
das ist das ärgste!"

„Aber Susi!"



D er Gesetzentwurf üver ore A bänderung  
der W einzölle ist am  M o n ta g  vom f r a n ­
z ö s i s c h e n  S e n a t  in  der von der K am m er 
beschlossenen Fassung angenom m en w orden.

Z u r  D r e y f u s - A f f a i r e  w erden fast 
täglich von revisionistischer wie antirevisionisti- 
scher S e ite  E rk lärungen  un ter das Publikum  
geschleudert. S o  veröffentlicht jetzt die 
französische L iga zur V ertheidigung der 
Menschen- und B ürgerrechte, wie au s  P a r i s  
te leg rav h irt w ird, ein M anifest, in  welchem 
sie erk lärt, von der offenbaren Unschuld 
D rey fns ' überzeugt, (!) pro testirte sie m it 
allen K räften  gegen die beabsichtigte V er­
letzung der Grundsätze der Gerechtigkeit und 
des Rechtes. W eiter heißt es, einer G e­
richtsbehörde am  V orabend ih re r U rthe ils­
fällung die Rechtsprechung a u s  den H änden 
nehmen, sei gleichbedeutend dam it, daß man 
einen B ü rg e r  seinen gesetzmäßigen Richtern 
entziehe und eine» wesentlichen Artikel der 
Menschen- und B ürgerrech te , sowie die 
Rechte der V ertheid igung verletze. G e­
rechtigkeit w ürde es dann nicht m ehr geben. 
A ndererseits b r in g t d a s  »Echo de P a r i s "  
einen A rtikel a u s  der Feder B eau rep a ire s , 
in welchem es heißt, die von der R egierung  
eingebrachte V orlage, betreffend die Revision 
in  Prozessen, sei n u r  ein A uskunftsm ittel. 
D enn wenn die R ichter verdächtig seien, wie 
durch die V orlage anerkann t wurde, so sei 
auch die von denselben geführte Untersuchung 
verdächtig. Diese Untersuchung sei geeignet, 
der Gerechtigkeit einen S to ß  zu versetze», 
denn sie sei p lanm äßig  und in  w ohlüber­
leg ter, tendenziöser Weise aufgebauscht w o rd en ; 
P iq u a r t  sei der P u n k t gewesen, um  den sie 
sich drehe, und alles sei geschehen, um  zu 
verhindern , daß die W ah rh e it an  den T ag  
komme.

V on einem e n g l i s c h e n  R i e s e n e i s e n ­
b a h n - B  a u p  l a  n ,  den Cecil R hodes a u s ­
zuführen im  B egriff stehe, ist in jüngster Z e it 
w iederholt die Rede gewesen; die bezüglichen 
Nachrichten besagten indessen, daß sich der 
P la n  an  finanziellen Schwierigkeiten zer­
schlagen habe. D er wackere Cecil Rhodes 
h a t soeben persönlich m itgetheilt, daß er fest 
entschlossen sei, eine E isenbahn quer durch 
Afrika von K apstadt nach K airo  zu bauen. 
M a n  w ird  ab w arten  müssen, ob sich diese 
A nkündigung bestätigt. Dem B ahnbau , dessen 
Vollendung der englischen R egierung ein 
kolossales Uebergewicht in  Afrika sichern 
w ürde, stehen bekanntlich au s  finanziellen 
Rücksichten noch andere Schw ierigkeiten im 
Wege, besonders die E rw erbung  des erfo r­
derlichen Landbesitzes. I n  dieser Beziehung 
denken die betheiligten M ächte aber hente 
gerade noch so, wie seither, daß es näm ­
lich nicht angängig  sei, den E ngländern  die 
G elegenheit zu geben, ganz A frika von S üden  
nach N orden m it einer Eisenbahn zu durch­
queren.

Die „K orr. des B undes der L andw irthe" 
bestätigt die M eldung , daß die r u s s i s c h e  
R egierung ernsthaft m it dem P la n e  umgehe, 
ein A r b e i t e r - A u s w a n d e r n «  g s -  
v e r b o t  noch in diesem J a h r e  zu erlassen.

I n  B u l g a r i e n  ist die N eubildung 
des K ab inets noch nicht gelungen. Grekow 
ist neuerd ings m it U nterhandlungen beauf­
tra g t, nachdem S to ilo w  die N eubildung des 
K ab inets , die ihm  angeboten w urde, abge­
lehnt ha t.

D a s  neue b u l g a r i s c h e  K abinet ist nun­
m ehr wie fo lg t geb ilde t: Grekow P räsid ium

M e ta  w a r  so e rs ta rrt von all dem G e­
hörten , daß sie garnicht an tw orten  konnte. 
ES blieb vorläufig  auch nnnöthig , denn in 
unaufhaltsam em  S tro m e  sprudelte es w eiter 
zwischen den schwellenden Lippen hervor.

„Jed e  Woche bekomme ich meine W irth - 
schafts-Groschen, natürlich so wenig, daß ich 
M o n ta g  schon nichts m ehr habe! E in  p a a r  
M a l ha tte  ich versäum t, den Schlächter zu 
bezah len ; da macht mein G em ahl m ir eine 
Szene, a ls  hätte  ich ein S taa tsverb rechen  be­
gangen ! W ie h a t er frü h er meine T oiletten  
bew undert, m einen auserlesenen Geschmack, 
meinen F arbensinn , w eißt D u noch ? —  Jetzt 
h ä lt  er es nicht fü r nothw endig, daß ich mich 
putze. F ü r  die F ra u  eines A rztes schicke es 
sich nicht, sich so auffallend zu kleiden!"

M e ta  sah erstaun t an der glänzenden E r ­
scheinung der Schwester herun ter.

„Ach, D u  denkst wohl, das h a t E rnst spen- 
d i r t?  D a  irrs t D u  Dich gründlich. D as  
Kostüm habe ich m ir bei unserer a lten  G er- 
söne machen lasten, die h a t m ein M a ß  und 
giebt K redit.

E rnst m eint, es sei ein vo rjäh rig es  Kleid, 
'ch ein vo rjäh riges Kleid trag en ! 

N atürlich  zu bei, V ergnügungen, die mein 
M a n n  m ir bietet, w äre  dieser Anzug nicht 
geeignet. Ich  dachte, er w ürde endlich ein­
m al m it m ir die doch eigentlich n u r aufge­
schobene Hochzeitsreise m achen; s ta tt dessen 
schlug er heute früh  eine zweitägige F uß- 
p arth ie  vor a ls  Pfingstvergnügen, vortreff­
lich fü r  mich geeignet!" —  S nsi lachte b itte r  
auf. —  „Um 6  U hr sind sie lo sm arsch irt;

uud A u sw ärtig es , R adoslaw ow  In n e re s , 
D irek tor des statistischen B u reau s  Jvantschow  
U nterricht, Tontschew öffentliche A rbeiten. 
D irektor der N ationalbank  Tenew  Finanzen, 
Natschowitsch H andel und Ackerbau, Peschew 
Justiz , O berst P aprikow  K rieg ; dem neuen 
K abinet gehören 4 R adoslaw ow isten  und 4 
P arte ilo se  an .

I n  P e k i n g  ist eine aberm alige P a la s t-  
R evolution  zn erw arten . Chinesischen M e l­
dungen zufolge h a t nämlich die K aiserin- 
W ittw e einen T hronfo lger bestimmt. V er­
schiedene Berichte stimmen darin  überein, 
daß eine P a las t-R evo lu tion  bevorstehe. D er 
Kaiser ist »och im m er streng von jedem 
Verkehr m it der A ußenw elt abgeschlossen. 
K angy i's  E influß  ist der vorherrschende; er 
h a t auf die K aiserin-W ittw e seine fremden- 
seindlichen V orurtheile  übertragen . D er 
S ta a t s r a th  und das T snug-Ii-Iam en  werde» 
von der K aiserin-W ittw e jetzt thatsächlich 
ig n o rir t.

Z u r  Lage auf K u b a  berichtet die New- 
Jo rk e r  „T rib ü n e" , Gomez habe kürzlich von 
den V ereinigten S ta a te n  den B e tra g  von 16 
M ill. D o lla rs  zur B ezahlung seiner T ruppen  
v erlan g t und es abgelehnt, die Armee zn 
entlassen, bevor e r  d a s  G eld erhalten  habe. 
Gomez erk lärt, daß er sich an  das frühere 
Abkommen m it den V erein ig te»  S ta a te n , 
wonach 3 M illionen  u n te r  die noch u n te r 
den W affen befindlichen K ubaner vertheilt 
w erden solle», nicht m ehr gebunden fü r be­
trachte.

Die N e u f u n d l a n d  - S t r e i t f r a g e ,  
die zwischen Frankreich und E ngland  m ehr­
fach zu scharfem Notenwechsel A nlaß gegeben 
hat, soll bereits ihre Lösung gefunden haben. 
Hiernach verzichtet Frankreich auf das Recht, 
daß die französischen Fischer au der streitigen 
Küstenstrecke landen können, ohne sich den 
britischen Zollrevisionen zu unterw erfe» , da 
durch dieses Vorrecht jede ordnungsm äßige 
Zollkontrole unmöglich gemacht werde. D a­
fü r stiftet E ngland  einen F onds in Höhe 
von 5 M illionen F ran k s, welcher u n te r die 
bisherigen französischen Fischer N eufundlands 
nach bestimmten Grundsätzen zu vertheilen ist.

Die Brüsseler „Jndöpendence Belge" ver- 
öffentlikbt u n te r V orbehalt folgende Nach­
richten, die ih r au s  M a tad i, K o n g o g e b i e t ,  
zugehen : D ie T ruppen  L o tha ires sollen zu 
den aufständischen B a te te la s  übergegangen 
sein. L eu tnan t D oorm e und m ehrere andere 
B eam te des K ongostaates seien getödtet worden. 
L othaire selbst fei gefangen und verw undet. 
B on B a ro n  D h an is  ist m an ohne Nachricht. 
D ie K ongoregierung erklärt, daß sie von 
diesen V orgängen nichts wisse.

Nach einer M eldung der P a r ise r  A geutur 
„H avas" au s S t .  D en is auf der In se l Reuuion 
soll in S a n s i b a r  die B e u l e n  P e s t  au s- 
gebrochen sein. —  Amtliche Depeschen au s  
M a d a g a s k a r  konstatiern eine sehr erheb­
liche A bnahm e der P e s t e p i d e m i e .  D ie­
selbe ist auf T am atav e  beschränkt. I n  der 
Z eit vom 16. b is  24. J a n u a r  w urden nu r 
7 neue F älle  festgestellt. D ie G esam m tzahl 
der E rkrankungsfälle seit dem A uftreten der 
Epidemie b e träg t 285, von denen 194 tödt- 
lich verliefen. U nter den Gestorbenen be­
findet sich n u r ein E uropäer.

LkUlschesNeich.
B e r t i« ,  31. J a n u a r  1899.

—  D er Reichskanzler F ürst Hohenlohe 
h a t die im  G ouvernem ent S ied ler, Königreich

gleich h in terher habe ich mich aufgemacht, 
und da bin ich bei D ir, der einzigen, die mich 
versteht und die m ir helfen w ird , helfen 
m u ß !"

Z ärtlich  lehnte sie ih r  Köpfchen an der 
Schwester Schulter. M e ta  küßte sie innig, 
dann aber frag te  sie ernst :

„Und w orin  kann meine Hilfe bestehen, 
S n s i?  M einer Ansicht nach sollte zwischen 
Eheleuten ein D r it te r  im m er überflüssig se in !"

S nsi erblaßte von neuem ; sie senkte die 
L ider und nestelte nervös an ihrem  G ü rte l. 
Endlich sagte sie hastig : „Ich brauche Geld, 
M eta , und zw ar heute noch» sofort!"

„G eld?  Herzchen, das habe ich nicht! D a 
m ußt D u Dich an Deinen M a n n  wenden, das 
ist D ein natürlicher Beschützer, der fü r Dich 
sorgen muß und es auch th u t, davon bin ich 
überzeugt! W enn D u  m it Deinem  W irth ­
schaftsgeld nicht auskommst, muß er zulegen, 
oder meine kleine Verschwenderin muß sich 
besser e in rich ten !"

„D eine P red ig ten  nützen augenblicklich 
garn ichts, ich muß heute noch G eld haben, 
auf jeden F a ll!"

„D u brauchst Geld auf jeden F a ll  —  w as 
soll das heißen, S n s i? "

„Ich  ha tte  Schulden, M e ta , überall, beim 
Schlächter, beim K räm er, bei der M odistin. 
E rnst verw eigerte jeden Extrazuschuß, die 
Leute ran n ten  m ir  die T h ü r  ein, und ich 
w ußte nicht, w a s  beginnen. D a  fand ich 
eines T a g e s  beim  Staubw ischen im  Schreib­
sekretär m eines M a n n es  eine große R olle m it 
Gold.

P o len , belegene, gegen 15 000 preußische 
M orgen  betragende H errschaft B ia la  an  den 
L andschaftsrath S ta n is la u s  von Skarzynski 
verkauft. B ia la  bildet den Rest a u s  der F ürst 
W ittgenstein'schen Erbschaft. - -

—  D er greise Herzog von Sachsen-Alten- 
burg  h a t sich am  S o n n ta g  der O peration  
eines linksseitigen grauen  S ta a t s  unterzogen.

—  B ehufs E in tr i t t  in die deutsche Armee 
gehen dieser T age dreißig türkische Offiziere 
von K onstantinopel nach B erlin . I n  früheren 
Ja h re n  überstieg der T u rn u s  der nach 
Deutschland kom m andicten Offiziere n iem als 
die Z ah l 12.

—  D ie Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses begann heute die B e ra th u n g  der 
Diensteinkommen-Verbesserungen fü r U nter­
beamten und einzelne K ategorien von m itt­
leren B eam te». F inanzm inister v. M iquel 
w arn te  davor, irgendwelche A enderungen an 
den vorgeschlagenen Sätzen vorzunehm en, 
w eil einseitige V erbesterungen n u r  Unheil 
anrichten und neue U nzufriedenheit schaffen 
w ürden. F ern er w urde regierungseinseitig  
erklärt, daß in F ällen , in  denen die A uf­
steigefrist zum Höchstgehalt v e rlän g ert ist, in ­
folge der gleichzeitig vorgenom m enen G e­
haltserhöhungen keinerlei Schädigungen der 
B eam ten ein treten . E ine Reihe von P o ­
sitionen w urde nach der V orlage genehm igt. 
W eiterbera thung  m orgen.

—  Die Budgetkommission des R eichstages 
setzte heute die B era thung  des M il i tä re ta ts  
fort. D ie zur V ervollständigung der wich­
tigen Festungsan lagen  a ls  7. R a te  geforder­
ten 10 M illionen  M ark  w urden bew illigt. D ie 
V erhandlungen darüber w aren  vertraulich. 
D a s  E x trao rd in a riu m  w urde erledigt. 
M o rg e n : M ilitä rv o rlag e .

—  D ie Jnstizkommission des R eichstages 
setzte die B e ra th u n g  der vom A bgeordneten 
R in telen  und Genossen b ean trag ten  Justiz- 
novelle fort. R egierungsseitig  w urde im 
V erlaufe der D ebatte  konstatirt, daß die Z ah l 
der M ajestätsbeleidignngsprvzesse nicht zn-, 
sondern abgenom m en haben. S ie  betrug  in 
d e n Ja h re n 1 8 9 3 b is1 8 9 7 :590,622,598,561 428. 
E in  A n trag  des Abgeordneten G rafen  
B ernstorff, die M eineidsprozesse den S chw ur­
gerichten abzunehmen und den S tra fkam m ern  
zuzuweisen, w urde m it 9  gegen 6 S tim m en  
abgelehnt. W eiterbera thung  m orgen.

—  D a s  Bankgesetz kommt am F re ita g  
auf die T agesordnung  des R eichstages. Heute 
Abend w are»  M itg lieder a ller F rak tionen  
m it A usnahm e der F reisinnigen und S oz ia l- 
demokraten behufs S tellungnahm e znm B ank­
gesetz versam m elt.

—  D ie P a r te ie n  des A bgeordnetenhauses
haben nach der veröffentlichten offiziellen 
Liste folgende S tä r k e :  Konservative ein­
schließlich eines erledigten M a n d a ts  145, 
Z en tru m  einschließlich eines erledigten M a n ­
dats 100, N ationallibera le  einschließlich eines 
erledigten M a n d a ts  71, Freikonservative 59, 
F reisinnige V olkspartei 24, P o len  13, F re i­
sinnige V erein igung 11, bei keiner P a r te i  
sind 10, nämlich die Abgeordneten D om m es, 
D r. H ahn , H außen, Johannsen , D r. Lotz, 
M a ttfe ld t, M o h r (A ltona), Schoof, S üm m er- 
m ann-Scheda und W erner (Antis.) D ie Kon­
servativen zählen darnach im ganzen 209 A b­
geordnete, n u r 8 w eniger a ls  zu r absoluten 
M ehrheit gehören.

—  D ie G rabstä tte  B ism arcks ist jetzt im 
Aeußern fertiggestellt; im  I n n e rn  werden 
die H andw erker noch längere Z e it zu thun

Eine S tu n d e  vorher ha tte  ich einen schreck­
lichen A u ftritt m it ihm gehabt, a ls  ich ihn 
um hundert M ark  bat, —  ich ä rg e rte  mich 
so, daß, w ährend ich vor S o rg en  verging, 
mein M a n n  hier d as  G eld aufspeicherte, —  
ich —  nahm  das Geld, bezahlte die Leute 
und g laubte mich vorläufig  a ller S o rgen  
ledig!"

„D u nahmst das G eld!" schrie M e ta  auf. 
„Snsi, Unglückskind, w arst D u  denn von 
S in n e n ?"

M eta  w a r  außer sich. S nsi, ih r  H erzb la tt 
. . . eine D iebin!

„Ach, wenn es w eiter nichts w ä re !"  hub 
Susi w ieder an. „W as meinem M anne  ge­
hört, ist doch auch m ein, darüber h ä tte  ich 
m ir w eiter keine S krupel gem acht; das 
schreckliche kommt ja  erst. H eute früh , a ls  
sie losm arschirten —  glücklicherweise standen 
sie schon im V o rg arten , sonst hä tte  e r  es 
gleich entdeckt —  sagte E rn s t:  „W enn Du
doch einm al daheim  bleiben willst, mein kleiner 
Trotzkopf, dann  kannst D u  auch w ohl dem 
jungen V orberg  seine G elder zurückgeben —  
V orberg  ist der S o h n  einer W ittw e und so 
eine A r t  M ündel von E rnst —  er will 
M orgen  N achm ittag ab reisen ; es liegt im 
dritten  Schubfach m eines Schreibtisches, D u 
w eißt ja , wo der Schlüssel lieg t!"  —  Mich 
w undert jetzt noch, daß ich die Besinnung be­
hielt,. ihm  zu an tw orten , ich w ürde alles be­
sorgen. S iehst D u  nun  ein, daß ich das Geld 
sofort haben m u ß ?"

Meta saß ganz betäubt da.

haben. D ie Ausschmückung des P latzes w ird  
erst im  F rü h ja h r  erfolgen. D ie G ruftkapelle 
gew ährt m it dem dah in te r liegenden W alde 
in ih ren  edlen romanischen F orm en  einen 
erhebenden Anblick. D er W o rtla u t der letzt­
w illigen V erfügung B ism arcks, soweit sie sich 
auf den Begräbnißplatz bezieht, lau te t, w ie 
jetzt m itgetheilt w ird , fo lgenderm aßen: „Letzt­
w illige V erfügung. F ried rich sru h , 15. J u n i  
1896. F ü r  den F a ll m eines T odes bestimme 
ich fo lgendes: Ich  w ill auf der westlichen 
S e ite  des Hohlweges jenseits der E isenbahn, 
auf hohem Acker in einer Ecke begraben sein, 
a ls  G rabschrift wünsche ic h : F ü rs t von B is -  
marck, geboren den 1. A pril 1815, gestorben 
den und den, Zusatz: ein tre u e r  deutscher 
D iener K aiser W ilhelm s I ."

—  Zu Bezug au f A enderungen in  den 
Uniformabzeichen sind m ancherlei G erüchte im  
U m lauf, die sich auf E rw ägungen  zurück, 
führen lassen, welche der „ S tra ß b u rg e r  P ost"  
zufolge an m aßgebender S te lle  gepflogen 
werden. D ie Rangabzeichen au f den M a n te ln  
bezw. P a le to ts  der Offiziere bilden schon 
seit län g ere r Z e it einen G egenstand der E r ­
ö r te ru n g ; m an ist sich aber nicht schlüssig 
darüber, ob m an  sie m it G radsternen  und 
Tressen nach österreichischer A rt oder e tw a  
m it Achselklappen nach russischer A r t  w ählen  
soll, da m an unsere Achselstücke, nam entlich 
die der G enerale und S tabso ffiz iere , nicht 
g u t auf dem M a n te l anbringen  kann. Auch 
spricht m an davon» daß die E p au le tte s , die 
K aiser Friedrich bald nach seinem R eg ie ru n g s­
a n tr i tte  n u r  noch fü r  die Hoffestlichkeiten 
beibehalten, fü r  den Dienst im H eere ab e r 
abgeschafft ha tte , ganz beseitigt w erden sollen. 
Um ein entsprechendes Abzeichen zum P a ra d e -  
anzüge zu haben, ist in  E rw äg u n g  genommen, 
daß die Offiziere silberne Fangschnüre er­
halten  sollen, wie sie von den F lü g e lad ju ­
tan ten  getragen  w erden. W as hiervon zn r 
A usführung  gelangen w ird , b le ib t a b z u w a rte n ; 
vorläufig  handelt es sich n u r  um  P lä n e  und 
Borschläge.

—  E ine r höheren Besteuerung der G roß- 
bazare h a t die H andelskam m er fü r  O b e r­
bayern zugestimmt, jedoch nicht auf G ru n d ­
lage einer Umsatzsteuer.

—  D ie E rrich tung  einer großen deutschen 
Kabelgesellschaft ist nach der „Post" voll­
zogen, zunächst zur Legung eines K abels 
von Deutschland nach den V erein ig ten  
S ta a te n .

—  F ü r  den M itte llan d k an a l und fü r  die 
Kanalifirung der Weser von Minden b is  
H am eln h a t der westfälische P ro v in z ia llan d - 
tag  m it allen gegen 8 S tim m en  die Ueber­
nahme der G a ran tie  beschlossen. Der A n­
tra g , die W eser auch von H am eln b is  
M ünden zn kanalisiren, wurde zurückgezogen.

Ausland.
Warschau, 31. J a n u a r .  D a s  F rä u le in  

D r. B urbo , a u s  R uß land  gebürtig , zuletzt 
Assistentin im  S a n a to r iu m  „W eißer Hirsch" 
bei D resden , w urde beim Ueberschreiten der 
russischen G renze trotz der von P e te rsb u rg  
ergangeneu E rlau b n iß  zu r Rückkehr vom 
A uslande verhafte t und in  die hiesige Z ita ­
delle übergeführt. F rä u le in  B u rb o  ist eine 
P o lin  und studirte  in  Zürich.

Provmztalnachrichien.
Culmsee, 31. Januar. (Der hiesige Krieger- 

verein) entsendet z» dem a,n Sonnrag den 5. 
Februar stattfindenden FahnenwÄhfrfie des

„G erade wie d am als  der V ate r,"  dachte 
sie, „der nahm  d as Geld a n s  fremden Kästen, 
um den Luxus seiner F ra u  bestreiten zu 
können. E r  m ußt fliehen, um  nicht gleich 
einem gemeinen V erbrecher in s  Z uchthaus 
gebracht zu w erden —  «nd h ier saß S nsi, 
ih r L iebling, den sie gehegt und gepflegt 
hatte, w ie ein« T reibhauspflanze , da, neben 
ih r saß sie, schön wie ein T ra u m  —  eine 
D iebin, eine V erbrecherin" . . .  E s  überlief 
sie eiskalt, vor ihren  Augen w ard  es N acht, 
doch sie raffte  sich gew altsam  auf, n u r d a s  
Sprechen w ard  ih r  schwer.

„W ieviel ist e s?"  konnte sie endlich m it 
heiserer S tim m e fragen.

„Sechshundert M ark ."
„S echshundert M a rk !"  —  M e ta  w ußte 

nicht, ob sie wachte oder träum te . S ie  sprang 
auf.

„Sechshundert M a rk !"  rief sie, „und die 
soll ich D ir  schaffen? S echshundert M a rk  
ist fast die H älfte  m eines Ja h re s -E in k o m m en s! 
W enn ich sie D ir  wirklich geben könnte, m üßte 
ich also m it den B rü d ern  ein halbes J a h r  
hungern ! N ein, m ein Kind, soweit geht 
meine Aufopferung, meine Schwäche fü r Dich 
doch nicht! Ich  kaun D ir  nicht helfen, und 
will auch nicht! D enn w enn ich D ir  heute 
diesen Dienst leiste, würdest D u  in  Deinem 
grenzenlosen Leichtsinn in  vier Wochen w ieder­
kommen! G eh zu Deinem M a n n e , vertraue 
Dich ihm an , e r w ird  eher in  der Lage sein. 
das, w as  D u  genommen hast, zu ersetzen.

(Fortsetzung folgt.)



Kriegervereins Podgorz und Umgegend als Ab-

^°C « lm s-^2 8 . Januar. (Beim Werfen von 
Feuerwerkskörpern) flog dem lÄahrrgen Schul- 
W e n  Kantrowski am Geburtstage des 
Kaisers ein solcher ins Gesicht und ^ U e h t e  dei> 
Knaben derartig, daß derselbe wohl das Augen-
^ ^ L m ' 3V ' 'L u ° r .  (In  der Konkurssache 
des verkochten For chußvereins) findet demnächst 
die SchluAertheilung statt. wozu. 34500 Mark 
disvonibel sind- An Forderungen find un ganzen 
344313 Mark zn berücksichtigen, wovon aber bereits 
M v S. bezahlt worden sind.

- Culm, 31. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Besitzer Jsraelowitsch-Rnda hat sein 30 Morgen 
großes Grundstück an Gustav Sellin-Collenken 
für 8175 Mark verkauft. — Der Sohn des 
Lehrers Zander-Kölln fand in der Nahe der 
Schmiede zu Oberausmaaß eine sehr sauber ge 
arbeitete und gut erhaltene Steinaxt aus der 
Steinzeit. Leider wurde durch Unvorsichtigkeit 
das Oehr derselben zerschlagen. -  Die Rohr­
ernte auf dem Podwitzer Nieder?« hat ein gutes 
Resultat gegeben 36 Schock Rohr werden den 
4 n. M ts. meistbietend m Podwitz verkamt. 
Die Seeen find Eigenthum des hiesigen Magistrats. 
— Die Culmer Stadtniederung leider an Holz- 
mangel, da sie infolge des flaue» Winters kein 
Holz aus der Sartowitzer Forst über das 
Weichseleis holen kann. Man zahlt hier Pro 
Kubikmeter 9 Mark.. „

Langfuhr. 30. Januar. (Die allerhöchste 
Kabinetsordre), durch welche dem l-Lelbhnsareil- 
Regiment die schon erwähnten Nnchblldun^n 
der im 7 jährigen Kriege eroberten franzosuchen 
Standarten verliehen worden sind, hat folgenden 
W ortlaut: »Als Mein rn Gott ruhender Herr 
Urmoßvater. des Königs Friedrich Wilhelm lll. 
Majestät, den beiden Leibhusaren-Regnnentern in 
neuen Standarten den höchsten Lohn ihres 
heldenmüthigen Verhaltens in dem Befreiungs­
kriege ertheilt hatte, mußten sie sich von den 
Fahnen trennen, die von den schwarzen Husaren 
in rühmlichem Kampfe erbeutet und ihnen von 
dem großen Könige zum Zeichen Seiner Zu­
friedenheit belasten, viele Jahre hindurch statt 
eigener geführt worden waren. Seitdem ver­
künden diese Trophäen in dem Zeughause zu 
Berlin den Ruhm ihrer tapferen Eroberer 
Dieser ehrenvollen Bestimmung sollen sie auch in 
Zukunft erhalten bleibe»; au ihrem Theile sollen 
sie dazu beitragen, daß in dem preußischen Volke 
die Erinnerung an die Großthaten des sieben­
jährigen Heldenkampfes niemals erlischt, daß die 
kommenden Geschlechter angefeuert werden, es 
den Vatern gleich z» thun. Den beiden Regi­
mentern aber will Ich durch Ueberweisnng von 
Nachbildungen dieser R n h m eszerch en  der eliizl- 
gen. die aus dem Unglncksiahre 1806 gerettet 
worden sind. heute einen besonderen Beweis 
Meiner Gnade und Meines Vertrauens zu theil 
werden lasten. Ich weiß, daß es für Meine 
Leib-Husaren keines äußeren M ittels bedarf, um 
in ihnen den Geist der Hingebung und der Treue 
lebendig zu erhalten, der sie zu würdigen Trägern 
ihres in blutigen Kämpfen errungenen Ehren­
namens gestempelt hat. aus diesem neuen Zeichen 
Meiner königlichen Huld sollen aber sie und alle 
künftigen Leibhnsaren die feste Zuversicht schöpfen, 
daß der gewissenhaften Pflichterfüllung die 
dankende Anerkennung ihres Königs und Kriegs­
herrn nie fehlen wird. Wilhelm.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 2. Februar 1700, vor 

199 Jahren, wurde zu Juditten bei Königsberg 
der Dichter und Grammatiker J o h a n n  
C h r i s t o p h  G o t t s c h e d  geboren, der sich be­
rufen fühlte, über alle poetischen Erscheinungen 
zu Gericht zu sitzen. Als Professor an der 
Universität zu Leipzig gründete er dort eine 
deutsche kritische Zeitschrift, die unter dem 
Namen „Die vernünftige Tadlerin" lange Jahre 
bestand. Gottsched war geraume Zeit der ge­
feierte Kunstrichter des Nordens, sein Urtheil 
galt als unfehlbares Geietz des Geschmackes, bis 
endlich Lessing seine Autorität und angemaßte 
Diktatur in Stücke schlug, als er Klopstock ver­
höhnte. Er starb am 12. Dezember 1766 in 
Leipzig. __________

Thor«. 1. Februar 18S9
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Münze.  

Leutnant im Fußartillerie-Regiment Nr. 11. vorn 
I. Februar d. I .  ab auf 6 Monate zur Luft­
schiffer - Abtheilung nach Berlin kommandirt. 
Schönfe ld ,  Leutnant im Fußartillerie-Regiment 
Nr 11. zum Bataillons - Adjutanten des ersten 
Bataillons genannten Regiments ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der ständige Hilfs­
arbeiter bei der Staatsanwaltschaft in Elbing, 
Gerichtsassessor Dolle, ist znm Staatsanwalt bei 
dem Landgericht in Memel ernannt worden. Der 
Referendar Rudolf Sauste aus Elbing ist znm 
Gerichtsassestor ernannt worden.

Dem Klostergutspächter Salomon zn Marien- 
rode, Kreis Marienburg, ist der Charakter 
als königlicher Ober - Amtmann beigelegt 
Worden.

— ( P r o v i n z i a l - S t e u e r d i r e k t o r  
a. D. M a x i m i l i a n  Ko l b e ) ,  Geheimer Ober- 
Finauzrath, ist am Sonntag in Berlin verstorben 
Herr Kolbe, der bis znm 1. Oktober 1698 
Provinzialsteuerdirektor in Danzig war. hat sich 
also des Ruhestandes nicht lange erfreuen dürfen. 
Herr Kolbe war 60 Jahre alt. Bevor er nach 
Danzig kam, war er Finauzbevollmächtigter für 
das Königreich Preußen in Dresden und wurde 
in den achtziger Jahren als Oberregiernngsrath 
an die Provinzialkeuerdircktwn naru Danzig
verseht. 1890 wurde er nach Versetzung des 
damaligen Provinzialsteuerdirektors Girth nach 
Magdeburg Provinzialsteuerdirektor von West- 
Vreuken. Nach einigen Jahren erhielt er den 
Titel Geheimer Oberfinanzrath. Ein Herzleiden 
zwang rhn. fernen Abschied zu nehmen, und 
dmem Leiden ist er jetzt auch erlegen. Herr 
Kolbe war ein Mann von großer Arbeitskraft 
und seinen Untergebenen ein strenger, aber ge­
rechter Vorgesetzter.

— ( P a r o c h i a l v e r b a n d  der  e v a n g e l i ­
schen K i r c h e n g e me i n d e n )  Das königliche 
Konsistorium der Provinz Westprenßen macht 
folgende Verordnung bekannt: Der Paragraph 2 
Nr. 2 des Regulativs für den Parochial-Verband 
evangelischer Kirchengemeinden in Thor» wird da­

hin abgeändert, daß die von den vereinigten Ge- 
meindeorgancn der einzelnen Gemeinden aus den 
jeweiligen Aeltesten und Vertretern der betreffen­
den Gemeinde auf die Dauer ihres Hauptamtes 
zu wählenden 24 Mitglieder derartig zn vertheilen 
sind. daß die altstädtische Gemeinde 10 und die 
neustädtische Gemeinde und die S t. Georgen- 
Gemeinde je 7 Mitglieder wählt.

— (Besetzung der Beschal s t a t i onen. )  
I n  diesem Jahre werden im hiesigen Kreise die 
Beschälstationen Rudak mit 2. Birglau mit 2. 
Papau mit 3 Hengsten und Pluskowenz mit einem 
Hengst besetzt. Die Beschäler treffen etwa am 
1. Februar am Stationsorte ein und werden dort 
bis gegen Ende Juni belassen.

— (G e l db  e lv  h n u n g  en.) Für erfolg­
reiche Betreibung des deutschen Sprachunter­
richts hat die königliche Regierung zu Marien- 
werder den Lehrern Zodrow und Schwarz in 
Mocker, Etmanski in Knnzendorf. Donderski in 
Kuczwallh, Zelaznh in Culmsee, Streck) in 
Zlotterie, Maaß in Stewken und Mitzlasi in 
Schönwalde Geldbelohnnngen gewahrt.

— tD e » m i t  S c h r e i b w e r k  f as t  üb e r- 
m ä ß i g  b e l a s t e t e n )  Direktoren höherer Lehr­
anstalten soll eine Erleichterung gewahrt werden 
Probeweise soll nämlich an zwölf grüneren 
Staatsanstalten je „ein Oberlchrer gegen eine 
Entschädigung von lahrlich 600 Mk. dem Direktor 
zur Aushilfe überwiesen werden; bewährt sich der 
Versuch, so soll er auf andere größere Anstalten 
ausgedehnt werden.

— (Auf den Hi l dach - Li ede r abend) ,  der 
morgen im Artushofe stattfindet, weisen wir 
nochmals hin. Das Konzert beginnt pünktlich 
um 8 Uhr.

— lB az ar.) Zum Besten der hiesigen grauen 
Schwestern findet morgen im Viktoriagarten ein 
Bazar statt, worauf wir nochmals aufmerksam 
machen.

— < P a n d  er - Ga s t s p i e l . )  Auch bei dem 
gestrigen „allerletzten" Panderabend erzielte 
Herr Direktor Waldau noch ein halbgefülltes 
Hans.

— ( D a s  F e s t k o n z e r t  im Z i e g e l e i -  
park)  znr Feier der Eröffnung der elektrischen 
Straßenbahn findet nicht heute, am Eröffnungs­
tage, sondern morgen, Donnerstag nachmittags 
4 Uhr. statt.

— (Der  Z i r k u s  W i t t w e  Bauer ) ,  der 
morgen im Bolksgarten seine Eröffnnugsvor- 
stellung giebt, verfügt, wie aus verschiedenen 
Zeitungen zn ersehen ist, über ein gutes Künstler- 
personal und ein reiches Pferdematerial. Unser 
Publikum hat für die Zirkuskünste immer ein 
besonderes Interesse gezeigt; es dürfte daher auch 
dem Zirkus Bauer an Besuch nicht fehlen.

- ( T u r n v e r e i n . )  Das für Februar be­
schlossene Wintervergnügen ist auf Sonntag den 
12 Februar verlegt worden. Es beginnt abends 
8 Uhr mit turnerischen Aufführungen auf der 
Bühne, dazwischen konzertirt die Kapelle des 
Artillerie-Regiments Nr. 11. Nach den Aufführun­
gen findet ein Tanzkränzchen statt. Der Vorstand er­
sucht die Mitglieder, sich an den Festübungen 
recht zahlreich zu betheiligen und die gewünschte 
Einladung anderer dem Verein nicht angehören­
der Personen an den Turnabenden dem Schrift- 
wart bekannt zu geben.

— (Auf  d e r  e l e k t r i s c h e n  S t r a ß e n ­
b a h n )  gab es am heutigen Eröffnungstage noch 
verschiedene kleine Störungen, wie das in einem 
neuen Betriebe erklärlich ist. Vormittags sprang 
in der Breitenstraße von der Leitungsstange 
eines Wagens die Rolle ab, welche längs des 
Kabels läuft. Die Rolle flog in die Luft und 
berührte dabei den in geringer Höhe über dem 
Straßenbahn-Kabel befindlichen Leitungsdraht 
der elektrischen Feuermelder, welche dadurch in 
Thätigkeit gesetzt wurden, sodaß plötzlich Feuer­
alarm entstand. Die Signalschläge hörten aber 
bald auf. Es wird nöthig sein. den Leitungs- 
draht für die Feuermelder höher zu legen. Die 
Straßenbahnwagen waren heute sämmtlich mit 
Guirlanden und Fähnchen festlich geschmückt. Bei 
dem verbilligten Fahrpreise und dem Verkehr der 
Wage» in kürzeren Zwischenräumen wird die 
Frequenz der Straßenbahn sich schnell bedeutend 
steigern.

— (Ein n e u e s  P h o t o g r a p h i e - V e r ­
f ahren)  ist die Reliefphotographie, die den 
Photographen Stumann in Lodz znm Erfinder 
hat. Stumann überläßt seine Erfindung in jeder 
Stadt nur an einen Photographen, hier in Thorn 
ist das Recht der Anwendung derselben Herrn 
Photographen Gerdom übertragen, in besten 
Atelier man sich bereits Reliesbilder ansehen 
kann. Die Reliefphotographie stellt einen weiteren 
bedeutenden künstlerischen Fortschritt der Photo­
graphie dar, man ist erstaunt, wie sehr die Photo­
graphischen Bilder durch sie an Charakteristik und 
Schönheit gewinnen. Bedeutend lebensvoller und 
ähnlicher werden die Aufnahmen durch das neue 
Verfahren. Die künstlerische Vervollkommnung 
der Bilder wird namentlich durch die beim Relief 
möglichen Lichteffekte erzielt, die sich mit denen 
beim gemalten Bilde vergleichen lasten. Die ge­
fälligen matten Photocrahon-Farben. welche bei 
den Reliesbilder« znr Verwendung kommen, eignen 
sich für die Erzielung der Lichteffekte ganz be­
sonders. Die Preise stellen sich für Reliesbilder 
allerdings höher, bei Bildern größeren Formats 
nur um 50 PCt.. während bei den kleineren 
Formaten die Preissteigerung größer ist. Sicher 
wird die Reliefphotographie beim Publikum 
großen Anklang finden und der Photographischen 
Kunst einen neuen Aufschwung geben.— (Einen Verhaf t sbefehl . )  veröffentlicht 
der königliche Landrath im «Krersblatt hniter 
den 25 Jahre alten Schweizer Gottfried Sankewitz 
aus Dorf Schwetz. gegen den ein Strafverfahren
schwebt^, Vei dein jetzt andauernden
Frost beeilen sich die Bierbrauereien rc. mit dem 
Anfahre» des Eises.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

eich sei.) Das Eistreiben 
auf der Weichsel ist heute noch verstärkt.

Abgeordnete Sonntag den 5. Februar nach Povgorz seuzstärke im M inimum 57 000, im Maxi»
zur Fahnenweihe zu entsenden, und wurden als 
Abgeordnete gewählt die Herren Th. Harbath, 
H. Asfahl, H. Trenkel und Inspektor Draing. 
Den Schluß des Vergnügens bildete ein Tänzchen, 
welches die Festtheilnehmer bis zum frühen 
Morgen beisammen hielt. Die nächste Sitzung, 
verbunden mit Generalappell, findet am Sonntag 
den 19. Februar statt. Der durch den Vor­
sitzenden ins Leben gerufene Verein erfreut sich 
des besten Gedeihens; bei dem gestrigen Feste 
erklärten wieder mehrere Herren ihren Beitritt.

):( Ottlotschin, 3l. Januar. (Kaisersgebnrts- 
tagsseier.) Unter Leitung des Herrn Pfarrers 
Greger-Ottlolschin fand am 27. d. Mts. auf dein 
Familiknabende die Feier des Geburtstages Sr. 
Majestät des Kaisers in dem Gasthanse des 
Herrn Gorsch statt, wozu zahlreiche Gaste er­
schienen waren. Nach den, gemeinschaftlichen Ge- 
sänge von „Lobe den Herren" und einer Schuler- 
deklamatiou ergriff Herr Pfarrer Greger das 
Wort zu einer Ansprache, in welcher er das 
Charakterbild unseres Kaisers Zug um Zug 
zeichnete, mit erhebenden Worten zum Festhalten 
an deutscher Art, Sitte und Treue ermähnte, an 
das nationale Empfinden und berechtigte deutsche 
Bewußtsein appellirte und mit einem Kaiserhoch 
endigte. Das Programm zerfiel in drei Theile, 
in deren Mittelpunkten nacheinander die An­
sprache des Herrn Pfarrers, ein Vortrug des 
Lehrers Herrn Steinecker über „Palästinareise" 
nnd eine patriotische Erzählung des Herrn 
Lehrers Lande standen. Um diese Programm­
stücke fügten sich Deklamationen seitens einiger 
Schüler. Gesänge eines verstärkten einfachen 
Männerquartetts und musikalische Vortragsstücke 
in Violine I und H der Herren Steuerassistent 
Schwarzenberg und Lehrer Steinecker. Jedenfalls 
war das Programm so gewählt und die Dauer 
der einzelnen Vortrüge so bemessen, daß das 
Interesse der Zuhörer rege erhalten blieb, wovon 
der allseitig zum Ausdruck gebrachte Wunsch nach 
baldiger Wiederveranstaltung eines Familien- 
abends das beste Zeugniß gab. M it Dankes­
worten für die Bemühungen, welche die Vor­
bereitungen zu dieser Feier erheischten, und dem 
gemeinschaftlichen Gesänge von „Deutschland über 
alles" schloß Herr Pfarrer Greger die Feier

Mannigfaltiges.
( Z u s a m m e n s t o ß  a u f  d e r  S t r a ß e n ­

b a h n . )  Am M ontag Abend stießen in Berlin 
in der Nähe des Halleschen Thores ein elektri­
scher Straßenbahnwagen und ein Pferdebahn- 
wagen zusammen. Ein Passagier der Pferde­
bahn wurde getödtet. Der Pferdebahnkntscher 
und drei Fahrgäste erlitten Verletzungen.

mum 75 000 M ann betragen soll.
BeraritwortUÄ tttr den Inhalt: Heinr. Wartmann tu Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. ^

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oestcrreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/, . - 
Prenßische Konjols 3'/, °/»
Preußisc 
Deutj
Dentf^,^ i- /» /<>
Westpr. Pfandbr. 3»/° neu?. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/<> „ „
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4V̂ °/ö 
Türk. 1°/° Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 */o. . .
Rumäil. Rente v. 1894 4°/« .
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Weizen:  Loko in NewvorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Bank-Diskont 5 PCt.. Lombardzinsfnß 6 vCt. 

Privat-Diskont 5'/« PCt. Londoner Diskont 3V» PCt

B e r l i n .  1. Februar. (Spiritusbericht.) 79« 
Umsatz 98000 Liter 40,30 Mk.

K ö n i g s b e r g .  1. Februar. (Spiritusbericht.) 
Loko 39,30 Mk. Gd.. 39,50 und 39,30 Mk. bez., 
Februar 38,50 Mk. Gd.. Februar/März 38,50 Mk. 
Gd.. Frühjahr 40,00 Mk. Gd.

216-40 216 40
— 215-90

169-50 169-60
62- 80 92-80

101-30 101-30
101-30 101 30
92-80 92-80

101-30 101-60
90 50 90 40
99-20 99-10
99-40 99-40

100- 60 100-30
2 8 - 27-90
94-50 94-25
91-90 91-70

201 90 202-50
181- 60 182-10
127-10 127-

82V. 85'/.
— 59-90

40-30 40-30

)( Steinau, 23. Januar. (Der Landwehrverein 
Stemm,) feierte heute Abend im festlich ge­
schmückten Saale des Kameraden Bauman» den 
Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers. Eingeleitet 
wurde das Fest durch eine Ansprache des Vor­
sitzenden, Herrn Leurnant Zeising-Nenhof an die 
sehr zahlreich versammelten Mitglieder nebst An­
gehörigen von Steinau und Umgegend. Es 
folgten hierauf mehrere Konzertstücke und 
patriotische Lieder. Einem Antrage des Herrn 
Vorsitzenden entsprechend wurde beschlossen, vier

Neueste Nachrichten.
Berlin, 31. Januar. Dem Abgeordnetenhaus? 

ging der Entwurf des Ausführungsgesetzes zum 
bürgerlichen Gesetzbuch, ferner der Entwurf des 
Gesetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit zu. — 
Die „Nordd. All«. Ztg." bestätigt, daß hervor­
ragende einheimische Industrielle, unterstützt durch 
eine kapitalkräftige Finanzgruppe. kürzlich be­
schlossen haben, ein eigenes deutsches Kabel nach 
Amerika zu legen, und zn diesem Zwecke eine 
Kabelgesellschaft gegründet haben. — Nach der 
„Kreuzztg." hat der Unterstaatssekretär Wehranch 
aus Gesundheitsrücksichten zum 1. April seine 
Penstonirmig erbeten. — Der Vorstand des Ver­
eins Berliner Großdestillateure hat einstimmig 
beschlossen, gegen den projektirten Spiritusring 
Stellung zu nehmen und eine Gegenvereinigung 
zu Stande zu bringen. — Nach einer Meldung 
aus Groß-Windhoek soll Major v. Wißmann auf 
der Elephantenjagd von einem Eingeborenen mit 
einem Pfeil geschossen, also wahrscheinlich ver­
wundet sein. ^

Berlin, 1. Februar. Reichstag. Zur 3. Be­
rathung steht der Zentrumsantrag auf Aufhebung 
des Jesuiteugesetzes. Abg. Rickert spricht die 
Erwartung aus, der Abg. Dr Lieber werde 
die bei der früheren Berathung gethane»« 
Aeußerung, daß in der Schweiz Franuenkönigs- 
mörder frei umherliefen, berücksichtigen. Abg. 
Lieber sagt, er habe die Schweizer Regierung 
nicht beleidigen wollen; das Schweizer Volk stehe 
viel zu hoch, um es hier zu beleidigen, wo es sich 
nicht vertheidigen könne. .

Wien, 31. Jan u a r. Nach Meldung der 
„N. fr. P r ."  erlitt die galizische Sparkasse 
durch große Engagements in Naphta - Unter­
nehmungen (!!), deren S tand  heute noch nicht 
geklärt ist, Verluste, die gegen 2 M illionen 
Gulden betragen; außerdem hat sie dubiose 
Wechsel im Betrage von 400 000 Gulden im 
Portefeuille.

Wien, 1. Februar. Durch ein Schreiben 
des Ministerpräsidenten an die Präsidenten 
beider Häuser wird die Vertagung des 
Reichsrathes auf Grund eines kaiserlichen 
Auftrages ausgesprochen.

P aris . 1. Februar. Esterhazy wurde 
gestern Abend von dem General-Prokurator 
davon in Kenntniß gesetzt, daß sein Verhör 
von der Kriminalkammer beendet sei und 
das ihm zusicherte freie Geleit innerhalb 24 
Stunden aufhöre. Nach Ablauf dieser Frist 
werde die von dem Untersuchungsrichter 
gegen ihn geführte Untersuchung wieder 
ausgenommen werden. Esterhazy ist daraufhin 
abends 9 Uhr abgereist.

P a ris , 1. Februar. Der Bischof von 
O rleans erklärt dem „G aulois", der Papst 
habe ihm selbst mitgetheilt, daß der Kaiser 
von Rußland ihn zu der Friedenskonferenz 
eingeladen habe.

Washington, 31. Jan u a r. Es wurde Be­
fehl gegeben, die Absenkung von Verstcir- 
kllligstrnppen nach den Philippinen zu be­
schleunigen. — D as Kriegsschiff „Phila- 
—ivhia" hat S än  Diego verlassen, um nach 
Sanioa zu fahren.

Washington, 1. Februar. D asR epräsen 
tantenhalis hat gestern die Bill, betreffend 
die Erhöhung der Präsenzstärke der Armee 
angenommen mit der M aßgabe, daß die P rä -

Schafe, 9528 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —: 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —. — Bullen: 1. voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis - :  2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleifchige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 49 bis 51; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 45 bis 47. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 66 bis 70; 3. gering« 
Saugkälber 60 bis 65; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 45. — Schaf e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 
bis 62; 2. ältere Masthammel 54 bis 58; 3,
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 52; 4. Holstein« Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen nnd deren Kreuzungen «n A lt«  bis zu 
1'/, Jahren 53 Mk.; 2. Käser -  Mark; 3. 
fleischige 50—52 ; 4. gering entwickelte 47 bis 49; 
5. Sauen 46 bis 49 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bom Rinderanftrieb blieben, weil 
die Kauflust ihm nicht entsprach, etwa 150 Stück 
unverkauft. — Der Kälberhandel gestaltete sich 
langsam. — Bei den Schafen standen ungefähr 
1000 Stück Absatz. — Der Schweinemarkt verlief 
bei dem starken Angebot schleppend, wird aber 
ziemlich geräumt.
«nutttye vtotirnngrn »er Danztger Produkten- 

Börse
von Dienstag den 31. Januar 1899.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Proviston ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkauf« vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inland. 

hochbunt und weiß 772-783 Gr. 164-166 
Mk. bez. inländ. bunt 740-753 Gr. 150-163 
Mk. bez, inländ. roth 766 Gr. 157 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 647 
bis 732 Gr. 137 -141 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inland.

H a / e r  per ^Tonn/ von 1000 Kilogr. inland.123-127V. Mk. bez.
M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transtto

Klee^saat  p «  100Kilogr. weiß 44-84 Mk. bez., 
roth 70-74 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,05-4,15 Mk. bez, 
Roggen- 4,30 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
waffer 9.40 -9,42'/, Mk. inkl. Sack franko ab 
Lager bez.
Rendement 75° Transitpreis franko Neufahr« 
Wasser 7,30 Mk. inkl. Sack franko bez.

H a m b u r g .  30. Januar Rüböl ruhig, loko 
47,00. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,85 — Wetter: Schön._____________________

poulsnrl»-

gewählteste Farbstellungen in unerreichter A usw ahl, 
a ls auch schwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieschein für gutes T ragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreisen auch in einzelnen Roben Porto- und 
zollfrei in s  H aus. Tausende von Anerkennungs­
schreiben. Proben umgehend.

8eil1sn 8loff-fad rik -U n itm

M >l kllKÜKs L k - , W0K (8e!imir).
L ö v ig i. Lokliekerant.



Heute: M ldach-Concert.

Verspätet.
Am 26. v. M ts . starb in § 

Elbing der ehem. Vorarbeiter 
! bei der Güterabfertigungs­

stelle Thorn.

kranr »-inne
! im A lrer von 76 Jahren, 1 
! was w ir hierm it schmerzet- !
 ̂ fü llt anzeigen.

Gleichzeitig sprechen w ir I 
 ̂ den Herrer Vorgesetzten und ! 
Kollegen d^s Verstorbenen 
für die demselben erwiesenen 
Ehrungen unseren herzlichsten j 
Dank aus.

Thorn r. Februar 1699.
! Nie trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
F r e i t a g  den 3. d. Mts. 

vormittags 1b Uhr
werde ich in  dem Lagerraum der 
Speditionsfirma tßf. V S Iteko ie , hier- 
selbst,

3 Faß Farbe (Umbraun 
und Ocker), ca. 8 Zentner 
wiegend,

für Rechnung den es angeht, öffent­
lich meistbietend gegen baare Zuhlung 
versteigern.

N i l - ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

sind die Grundstücke.
Brombergerstratze 31, 

Brombergerstrahe 5b 52, 
Mellieustratze 73,

zu verkaufen. Nähere Auskunft er­
theilt Schlossermeister k .  d U s js ivsk I, 
Fischerstraße 49.___________________

Bekanntmachung.
F r e i t a g  den 3. d. Mts. 

vormittags 1b Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königlichen Landgerichts im 
Austrage des Herrn Konkursverwal­
ters Lnglvn hierselbst die zur M a x  
Mae'ous'schen Konkursmasse gehöri­
gen Gegenstände, als

1 Pferd (brann. Wallach), 
1 Arbeitswagen, 2 Pferde­
geschirre, 1 Pferdedecke, 1 
Häckselmaschiue n. 1 Hand­
karren

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

L a o p tn o , ',
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

1 M M l iu kann sich meld.
Fischerstratze IS.

l  HmiszriinWck
in der S tadt Thorn m it 8 '/-  Proz. 
verzinslich ist bei 7— 8000 M ark A n­
zahlung zu v e r k a u f e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung

Grundstück,
am Neust. M arkt gelegen, zu jedem 
Gesckäst geeignet, zu verkaufen. Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bäckerei
krankheitshalber sofort zu verpachten. 
Zu erfragen in  der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._____________________

M ein seit 15 Jahren m it bestem 
Erfolge betriebenes

sms WH- lO Wirst-
« M W M

ist per 1. A p ril zu verpach te« .
Näheres bei L m , I  M Ü K Ia , Schul- 

straße 3, parterre._____________ -

15 M  Mark
werden zur zweiten Stelle hinter 
36000 Mk. Bankgeld auf ein städt. 
Grundstück per 1. A p r il er. gesucht. 
Gest. Anerbieten unter ßl. dir. 75 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

L u iM m m  W ich ,
5 jährig, 1.71 M eter hoch, gut geritten, 
als Offizierspferd geeignet, steht zum 
Verkauf. Näheres zu ersrggen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Eine hochtragende Kuh
zu v e r k a t t f e n  bei n .  «SUSP, 

Rudak.
in Herrenschreibtisch b illig  zu ver­

kaufen Junkerstraße 7, I.

in Fahrrad b illig  zu verkaufen 
Junkerstraße 7, I.

E in noch gut erhaltenes

H a r r is  L i » « 1
lDürkopp's Diana) Preiswerth abzu­
geben. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Httttil-Aiimc
nach Maaß von 24 Mk. an, bei S to ff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

k . k t it lm litz , Schneidermeister, 
_______ Coppernikusstraße 23.

Die

Chemische Waschanstalt u. 
U M " Färberei -M W

von « .  N o p p , T h o rn , Seglerstr. 22 
empsu-hlt sich dem geehrten Publikum.

hochfeines
kackobrl

(besteht aus amerik. Ningäpfeln, 
gesch. Birnen, Pflaumen, Kirschen, 
Aprikosen, Pfirsichen, Prünellen, D a t­

teln, Feigen rc.)

88 Pfennig pr. W .
8 . 8 t m > > .

A « r I» L u u g !
F e in e r  deutscher C ognac, 
aus reinen W e in tra u b e n  gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
A ro m a ; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8up6k-'ivur V, Liter F l. k Mk. 2,50 
Niederlage für Thorn und Umgegend
bei M a i '  l l l ' i lN tz l t ,  T h o r» .

E in n och gut erhaltenes

M  K i M r s »  « I  ^
steht zum Verkauf. W is s s ,
____________________Friedrichstr. 6.
jLofwohnung, 2S tub., Küche rc., f. 210 
U  M arkzu  verm. Friedrichstraße 6.

E i n  A n fw a r te m ä d c h e n
wird gesucht Thalstraße 22, I, l.

8mt«x t>r« Z. 8rbrm cr.
abends 7 Uhr:

Ä s t l . - L l«. S W . ! » 1

Iw gross«» 8»alö ävs trtisdokM
absnck» S  U k r .

k t a r - l s r »  'W E H
NUMW . k lä t ^ s n  L  3  L l ir . ,  u n o u  

u . 8 ts l ix tä t2 6  L  1 ,5 0  LUc. u . S o ü iü s r -  
k a r t s o  L  1 L llc . io  ä s r  L n e l id a i iä -  

I n n ^  v o n  H V u l t e r  L , » u » 1 r s v k .

MthölWr 8tsk!ltil-8erck
1 »  V k « r i »

veranstaltet
am Sonntag, 5. Febrnar 1899

im
Neuer 63 -̂8»»!« Loeker

sein

Winter» ergniige».
Von 5 Uhr ab 

von 7 Uhr ab

aus allgemeines Verlangen:

Ns.il Vlrltz i 2zrä v  Vsvroo.
I n  polnischer Sprache.

I n  deutscher Sprache:
K 8 v ^  « tn ck  A n s i t z

Zum Schluß:

Tanz.
- Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
Eine in  Mosel- und Saarweinen 

sehr leistungsfähige, gut eingeführte

Weingrotzhandlung
an der Mosel, sucht für Thorn und 
Umgegend, gegen gute Provision

tW g en  Vertreter.
Anerbieten unter 8 .  «I. L 2 4  an 

die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

HliMItm«, S W Ä L
von alleinst. ält. Herrn ges. Meld. 
erb. Bi. 2 .  postlagernd Graudenz.

Wtt Pl«M W«kk«
m it Schutzmarke.

108epk »advemann, v a i ' I I n  M .,
Kronenstraße 62, Telephon I  77 l 3.

Sämmtliche Siere
der

kmiitzi-tzi knMeli kriiiMli
gebe von heute außer in Gebinden und Flaschen auch in

WImLÄWnkml,
anerkauut richtigster »md einfachster Bier-Siphon, ab

Wilim ÄkM iirses A«i«s-Zklistsch««ker
sind: Reinigung in  bisher unerreicht leichter Weise, vollkommen 

und sicher. Jedes GlaS B ie r so schmackhaft, wie das beste 
frisch vom Faß. Jnnengefäß von durchaus indifferentem 
Glase; keine Metalltheile. Außengefäß von echtem Reinnickel; 
kein Lichteinfluß. Dauernd sicherer Luftabschluß; Versagen 
der Kohlensäure ausgeschlossen. Ohne Hahnschlüssel ist der 
Selbstschänker Unberufenen gesperrt.

Mm>S «.stets «ck« st Liter« sm i«s H««s:
H e lle s  K a y r is c h  K a g r r - K ie r  (M ärzen-B ie r) .
D u r r k r l  „  (Münchener A rt)
Böhmisch Lager-Kier (Pilsener A rt)  . . . .
Grport Kter (Nürnberger A r t ) ............................

Zweigniederlassung der .
krauvrei Lngli8ov-Krunnkn

O u I m H r s t L t t s s v  s .
T e le p h o n  U r .  1 Ä 3 . T e le p h o n  U v . 1 2 3 .

Mk. 1.75- 
1.75- 
2.00- 
2.00 -

I o n «  erst» g i>en 2. Februar M .
Aus Anlast der Eröffnung 

des elektrischen StrafzeubalMetneties r 
Trotzes

Z t t e i c h - L o n c e n .
Ansang 4 Uhr. "W U  Eintritt 25 Pf.

Die Säle sind gut geheizt. Speisen und Getränke in  bekannter vor­
trefflicher Auswahl. Zu  zahlreichen Besuch ladet ergebenst ein

cke/* O sForrosr.

Stur kurze Ze it! Nur kurze Z  err.

6ircus Äwe. v. Lauer.
5b Personen. — 32 Pferde. ____

U W - Dressirte Bären, Hirsche, Hunde nnd Füchse. "W O
I n  dem zum Circns umgebauten Etablissement d 's

D M -  " M G
Heute, Donnerstag, den 2. Febrnar abends 8 Uhr: 

Grotze
G ala-E rö ffnungs-N orN ekLuns

m it einem hier noch nie gesehenen auserlesensten Riesen-Programm.
Auftreten von nur eiMInssiZen Künstlern nn«I Lünstleliuneu.

K e l t e n  u n c k  V e r f ä t t i r e n

b88lärs88iriei' 8ebu!-, freilieiw- unä 8pringpferäê
Preise der Plätze:

Sverrsitz1,5b, 1.Platz1,bb, 2.Platzb,6b,Gallerie b,4bMk. 
KinderunterlbJahren zahlen anf allenPtälzen SieHäif'e. 

M ilitär ohne Charge ermähigste Preise.

Morgen, Freitag, den 3. Februar: 

Sonnabend den 4. Februar
bleibt btt8ittllsWhtt8ülitteitWtli!liUil gtslblosseii.

S o n n t u g  2 B o rfte k u n g e « . Alles nähere durch spätere Annonce«

DieDirektion.
I t  k » n « r .

S o n n t u g  
und Plakate.

Heitte und Morgen
Auktion

vorm ittag- von 10 Uhr, nachmittags 
von 4 Uhr

4 Elisabethstriche 4
Wollwaaren, Weißwaaren, Spitzen, 
Kurzwaaren, Spielwaaren, Puppen rc.
Clisabethfte. 4.________________

Nstjjk. Kscherbst«,
MstSbeburgei Saiierksbl

empfiehlt
k s j x c k o n .

elegante Damen-Maskenanzdge 
^  b illig  zu verleihen 'M W  

Hohestraste 23.

Suche von sofort
mehrere juuge Mädchen m it und 
ohne Schneiderei, auch Bonnen nach 
Warschau, ebenso Stubenmädchen. 

Ia .
Seglerstr. 6.

die das Stricken erlernen 
und weiterbleiben wollen, 

können sich meld. in  der mech. S trum pf- 
Strickerei von 5. M nklsvvoki,

Gerstentzrahr N r. 6.

Drogist,
tüchtiger Verkäufer, sowie

2 Lehrlinge
sucht s o f o r t

Acbizinal-Drogerie,
Bischofsbnrg.

P U L S und C apes werden 
angefertigt und modernisirt 

Schillerstraße 4, 2 Treppen.
F ü r unser Destlllatwns- u. Wein- 

geschäft suchen w ir per sofort

zwei Lehklittge
mit guter Schulbildung.

I n  meinem Hanse, Schulstr. 
ist die bisher von Herrn Oberst 
M s 3 t« r  bewohnte Wohnung,

1. Etage,
vom 1. A p r il 1899 zu vermiethen 
_________ S o p p s p t, Bachestraße

8ni««sk«
Derselbe ist von gelblich-brauner Farbe. 
Gegen Belohnung abzugeben

Schillerstrabe 5, 3 Treppen.

H u r  K u r» «  L v i t ! W W ' N u r  k u rs rs

käumuU8 ^verlcauk s

von «r ^

Leinenwaaren und Wäsche tz
L u  v u v ru »  k i l l i g S »  L ^ rs iZ s u .

r«

Druck «md «erlaa von «. Do«brow»Ii tu Lboru. Hier»» B r i t u g * ,



Bkilagr zu Nr. 28 der „Thoruer Prrffe"
Donnerstag den Z. Februar 1899.

Mi

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

S. Sitzung am 31. Januar 1899. 11 Uhr.
Am Ministertische: Dr. von Miquel. Freiherr 

don Hammerstein.
Bei gut besuchtem Hause wurde heute die 

Spezialberathung des E tats der landwirthschaft- 
lichen Verwaltung beim Titel „Gehalt des 
Ministers" fortgesetzt.

Abg. G a m p  (Reichsp.) eröffnete die Be­
rathung mit einer allgemeinen Darlegung der 
Stellung seiner Partei zu agrarischen Frage». 
Zur Fleischnothfrage dankte der Redner dem 
Minister für die wirksame Vertretung der land- 
wirthschaftlichen Interessen bei der Fleischnoth­
interpellation im Reichstage. Der Seuchenschntz 
durch Grenzsperrmaßregeln liegt im Interesse der 
Landwlrth chaft und der Fleischesser. Nur wenn 
dem heimischen Viehbestände der nöthige Schutz 
gewahrt werde, sei die Landwirthschaft im Stande, 
den inländischen Fleischbedarf, zu decken und den 
Konsumenten vor der preissteigeniden Spekulatwn 
sicher zu stellen. Zum angekündigten Flessch- 
beschaugesetze wünscht Redner möglichste Berück­
sichtigung der landwirthschaftlichen Interessen, 
insbesondere der Interessen des Kleinbauern- 
'tandes. Der Osten wurde durch Anstellung be­
sonderer Thierarzte schwer belastet werden. Die 
Angriffe des freisinnigen Abg. Criiger gegen die 
Kornhalisgeiiossenschaften wies Redner als unbe- 
" A M  zmuck. Des weiteren wünschte Redner 
nachhaltigere Forderung des heimischen Flachs- 
und Obstbaues und im Zusammenhange damit 
die Gründung eines pomologischen Instituts im 
Osten der Monarchie. Auf dem Gebiete der 
Frachtermäßigungen sei manches zum Nutzen der 
Landwirthschaft geschehen; der Minister möge 
aber nicht unterlassen, weitere Tarifermäßigungen 
im Interesse der Landwirthschaft zu erwirken. 
Anerkennend äußerte Redner sich auch zur Ge­
schäftstätigkeit der Zentralgenossenschaftskasse. 
und er schloß seine fortgesetzt von Bravos be­
gleiteten Ausführungen mit dem Wunsche, daß 
auch für die Landwirthschaft wieder eine Zeit an­
brechen möge, in der die ehrliche Arbeit ihren 
Lohn findet.

Auf eine Anfrage des Vorredners bezüglich 
der neuen Wassergesetzvorlage erklärte der Minister 
v o n  Hammerstein,  daß die Vorläge dem 
Hause in nicht allzulanger Zeit zugehen werde. 
Bei den in Aussicht genommenen Maßnahmen 
gegen die Verunreinigung der Flüsse werde den 
örtlichen Verhältnissen genügende Rechnung ge 
tragen werden.

Nach weiteren technischen Darlegungen der 
Gehelmräthe M ü l l e r  und C o n r a d  erhielt das 
Wort
- Abg. von  M endel-S tein fels (kons.), der in 

eingehender Rede die Angriffe des Abg. Dr. 
Crüger gegen die Kornhausgenossenschaft Lalle 
vom vorhergehenden Tage zurückwies. Die Silo­
genossenschaft in Halle treibe keine Geschäfte, die 
die Privatnnternehmungen schädigten. Die für 
Silos aufgewendeten Summen wären viel ge­
ringer. als die Aufwendung für Kanäle. I n  der 
Errichtung von Silos liege keine einseitige Her­
gäbe von Staatsgeldern im Interesse der Land 
wirthschaft; das hergegebene Geld müßte ziemlich 
hoch verzinst werden.

Hierauf nahm der Finanzminister Dr. von 
M i q u e l  das Wort, um einerseits die Angriffe, 
als ob er zu wenig Fürsorge der Landwirthschast 
zuwende, und andererseits die Behauptung, er sei 
em Freund der Agrarier, als unbegründet znrr'ick- 
zuw.elsen. Herr von Miquel legte dar. daß die 
Steigerung der Ausgaben für landwirthschaftliche 
Zwecke m höherem Maße gestiegen sei. als für 
andere Zweige der Staatsverwaltung. Sodann 
führte er aus. daß die thatsächlich vorhandene 
Nothlage der Landwirthschaft ihm die Pflicht auf­
erlegt habe, in Gemeinschaft mit der landwirth- 
schaftlichen Verwaltung erhöhte Summen zur 
Bekämpfn»« dieses Nothstandes einzustellen. Das 
A  nickt geschehen aus Liebhaberei für die Land- 
Wirthschaft,. sondern ,m Interesse der Allgemein­
heit. die bei dem fortgesetzten Darniederliegen der 

-.Landwirthschaft schwer geschädigt werden würde.
-— . Abg. Frhr. v. Wa n g e n h e i m  lkons.) weist so- 

nochmals die Angriffe gegen den Betrieb 
E t  landwirthschaftlichen Genossenschaften, ins­
besondere der Kornhailsgenoffenschaften in Halle 
zurück. Er dankt der Regierung für die bis- 

S>>r Hebung der Land- 
wirthschaft, glaubt jedoch, daß diese Zuwendungen 
für die Zukunft eher erhöht, als vermindert 
werden muffen, da Ausgaben, für die Landwirth- 
wbaft aufgewendet, rm wahrsten Sinne des 
Wortes produktiven Zwecken dienen. (Beifall) 
Des weiteren wendet sich Redner gegen die An­
griffe, die von freisinniger Seite gegen die 
Zentralgenossenschaftsrasse erhoben worden

gegen die

und tritt für einsBttstärküng dÄ B ttttM fonds 
der Genossenschaften ein. damit die Genosseu- 
lchaltskaffe ihren Zweck besser als bisher erfülle. 
r^ N H ? ^ t? ^ « Iu s f i ih r t» ig e „  derAbgg. Go ld- 
!§entr > H  E r ? l d (Zentr.), G ra  „ d - RhNil NveLt"̂ °" ̂ ra th u n g  auf Mitt- 

Schliiß 4'/, Uhr.

Deutscher Reichstag.
22. Sitzung am 31. Januar. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf Posadowskh. 
Tlrpitz, Freiherr v. Thielinann.

Der Beginn der heutigen Sitzung des schwächer 
besuchten Hauses brachte eine kleine zollpolitische 
Debatte, und zwar im Anschluß an den an die 
«pitze der Tagesordnung gestellten Antrag Bachen, 
und Genossen, betreffend Abänderung des Zoll- 
t^ffes. Der Antrag verlangt eine Herabsetzung 

Inlandszolles auf sogenannte Pongeeseide 
O A r^w - 800 auf 300 Mark. Begründet

dieser im Antrage geforderten Zollerleichterung

erörterte und unter anderem den Satz ausiprach, 
daß wir unsere äußere Politik, von der Wirth- 
schaftspolitik streng trennen muffen, wurde der 
Autrag in erster und zweiter Lesung erledigt und 
einstimmig angenommen- . ,

Es folgte die Fortsetzung der zweiten Lesung 
des Marineetats, und zwar beim Etat für Kmut- 
schon. für das im neuen Etat 8'/, Millionen 
Mark. gegen 3'/- Millionen ,m Voriahre. gefordert

Staatssekretär Ti rpi t z  entwarf einleitend 
von der Lage Kiantschous und seiner Bedeutung 
in maritimer und kommerzieller Hinsicht ein 
ebenso anschauliches wie erfreuliches Bild. Kiaut­
schou habe dieselbe günstige Lage wie Hongkong. 
Nachdem Hongkong sich zu einem Handelsplatz 
ersten Ranges entwickelt hat. sei dasselbe auch 
von Kiautschou zu erwarten. I n  sanitärer Hin- 
>'St s« die Lage Kiautschous vortrefflich. Die 
günstige Lage berechtige zu der Hoffnung, daß die 
Kustenorte der Kolonie sich sehr bald zu Kurorten 
auswachsen werden. Jedenfalls sei die Lage 
günstiger als an den meisten chinesischen Küstcn- 
stadten Es seien Unternehmungen im Angriff, 
Eisenbahnbauten und dergl., die einen schnellen 
Aufschwung der Kolonie erwarten lassen. Nimmt 
man hinzu, daß Kiautschou auch als Flottenstütz­
punkt vortreffliche Dienste erweisen wird, so könne 
man der Entwickelung der Kolonie mit den besten 
Hoffnungen entgegensehen.

Abg. Bebe !  suchte in bekannter Manier das 
Bild der neuen Kolonie zu verdunkeln und die 
Bedeutung der neuen Erwerbung herabzusetzen.

Ihm  traten der Staatssekretär Ti r p i t z ,  
sowie auch Äbg. Graf O r i o l a  (natlib.), ein 
verdienstvoller Mann auf wirthschaftlichem und 
kolonialem Gebiete, scharf entgegen. Die Dar­
legung über die Lage in Kiautschou in Bezug auf 
seine Stellung in den ostasiatischen Gewässern, 
sowie in Bezug auf seine wirthschaftliche Ent 
Wickelung berechtigten zu großen Hoffnungen, um 
somehr, als die Marineverwaltung die Gewähr 
dafür biete, daß die Dinge nicht vom grünen 
Tische behandelt werden, sondern den Bedürf­
nissen an Ort und Stelle Rechnung getragen und 
die Bethätigung des Privatkapitals nicht zu sehr 
beengt wird. Die Bemängelungen seien hinfällig, 
da sie sich lediglich auf Berichte von Zeitungs­
schreibern stützen, und jedenfalls sei der amtliche 
Bericht des Reichsmarineamtes maßgebender.

Gleich dem Abg. Bebe! unternahm es nun 
mehr auch der Abg. Ri ch t e r ,  die Erwerbung 
Kiautschous herabzusetzen und als fragwürdig 
hinzustellen. Ihm  entgegnete Abg. Graf Ar n i m 
(Reichsp.), daß der deutsche Michel über die Angst 
vor Nasenstübern endlich hinweg sei, und daß die 
dunkeln Zukunftsbilder des Abg. Richter deshalb 
keinen Eindruck machen können. Es sei be 
gründete Hoffnung vorhanden, daß die neue 
Kolonie Kiautschou der Industrie und Landwirth­
schaft, sowie unserer Marine große Vortheile 
bringen werde, „msomehr. als auch das deutsche 
Kapital mehr und mehr dahin gelangt, sich für 
unsere Kolonien zu interessiren. Man dürfe nur 
nicht sofort eine große Ernte erwarten, es gebe 
eben gewisse Dinge, denen man zu ihrer Ent- 
wickeltliig Zeit lassen müsse, und hierzu gehöre 
unser Kolonialbesitz.

Nachdem mich der Abg. F r e s e  (freis. V.) sich 
im günstigen Sinne über Kiautschou geäußert, 
nahm das Wort der

Abg. Dr. Oer t el -Sachsen (kons.), der dem 
Vorredner das Versprechen gab. daß auch seine 
Partei beim Abschluß künftiger Handelsverträge 
dafür sorgen werde, daß die gesammte Zukunft 
Deutschlands sich gedeihlich entwickelt. Das 
werde aber auch nur geschehen, wen» die heimische 
Arbeit geschützt und gestärkt wird. (Beifall 
rechts.) Redner erinnerte daran, daß seine Partei
bereits im vorigen Jahre die Wichtigkeit Kiaut- 
schons als Flottenstützpunkt anerkannt habe. und 
daß diese Aussicht nicht bestritten »vorden sei. 
Redner theilte die Befürchtung nicht, daß unserer 
Industrie und Landwirthschaft aus dem Kolonial­
besitz jemals eine schädigende Konkurrenz ent­
stehen könne, will jedoch diese Befürchtung nicht 
ganz von der Hand weisen. Des weiteren richtete 
der Redner in Bezug auf die Verwaltung einige 
Wünsche an den Staatssekretär Tirpitz. die von 
diesem in entgegenkommender Weise beantwortet 
wurden.

Nach weiteren, zum Theil recht heftigen Aus­
einandersetzungen zwischen den Abgg. Graf 
A r n i m  und O r i o l a  einerseits und B  eh el und 
Li ebknecht  andererseits, bei denen der letztere 
wegen seiner krausen Reden schlecht wegkam, 
wurde die Debatte geschlossen und der Etattitcl 
bewilligt.

Nächste Sitzung: Mittwoch Mittag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Schwerinstag; dritte Lesung 

des Jesuitenantrages, dritte Lesung des Antrages 
Bachem, betreffend Herabsetzung der Seidenzölle 
u. s. w. Schluß 4 V4 Uhr.

Provinzialnachrichten.
§ Cntmsee, 30. Januar. (Besitzveränderuug. 

Thiersenche.) Der Besitzer Michael Chmielowski 
hat das in der Schuhmacher-straße beleaene 
Maurer Piotrowski'sche Grundstück für 11000 
Mark und der D ä u se r  HHPotbeken-Berei» eine 
zur Matlinski'schen Konkursmasse gehörige Acker- 
parzelle nir 9000 Mk käuflich eiworben. -  Un r 
den Pferden des Gutes Dreilinden ist 
Influenza (Brustseuche) ansgebrochen. ^

^0- ^/mnar (Verschiedenes.) Heute 
^ E a l t e t e  der hiesige evangelische Kirchengc- 
A'Mkrein im Kaiser Wilhelm - Schützenhanse 
!eme 7. Gesangsaustuhrung. Die Hanptnummcr 
des Programms bildete das Konzertwerk 
„Christrosen". Marchendichtung von P . Dinter. 
Sämmtliche zu Gehör gebrachten Stücke legte» 
- eugnrß von der vortrefflichen Schulung dieses 

ereins ab, der bekanntlich unter Leitung des 
Lehrers Herrn Paulke steht. — Die Schnlstelle zu 
Friedrichsbruch ist mit dem Lehrer Herrn

Bukowski, einem Ostpreußen, beseht worden. — 
Leute Nachmittag brache» jenseits der Weichsel 
auf dem Eise der großen Wasser-lake. die in der 
Nähe des Gasthauses zu Glugowko liegt, die 
beiden Knaben des Gastwirths Priebe ein. M it 
Hilfe eines Kahnes gelang es dem Arbeiter G . 
unter großer eigener Lebensgefahr den einen zu 
retten. Mau hofft, denselben am Leben zu er­
halten. Der andere Knabe jedoch blieb in der 
Tiefe.

Königsberg, 30. Januar. (Plötzlicher Tod) 
Wahrend der Vorstellung auf einer hiesigen 
Spezialitaten-Bühne verstarb am Sonntag plötz­
lich der Artist Otto Behrwall; wie zwei dort an­
wesende und sofort zur Hilfeleistung herbeigeeilte 
Aerzte vermuthen, tra t der Tod durch das Zer­
platzen eines inneren Blutgefäßes ein. D 
Verunglückte war 34 Jahre alt und ver- 
heirathet.

Bromberg, 29. Januar. (Kanalisation und 
Wasserleitung.) M it den Arbeiten zur Herstellung 
unserer Kanalisation und Wasserleitung soll in 
nächster Zeit begonnen werden. Gegen 200 
Rohre für die Wasserleitung lagern bereits neben 
der Danziger Chaussee in der Nähe des Platzes, 
wo der Brunnen gebaut wird. der das Wasser 
für die S tadt liefern soll. Ein solches eisernes 
Rohr hat eine lichte Weite von 45 Zentimtr. und 
eine Länge vo» 4 Meter. Das Gewicht beträgt 
16 Zentner.

Posen, 30. Januar. (Zur kulturellen Hebung 
des Ostens.) Im  Oberpräsidium fand heute Vor­
mittag unter dem Vorsitz des Herrn Oberpräfi- 
denten die Konferenz znr Erörterung von Fragen, 
welche das Handwerk betreffen, statt. Als Ver­
treter des Handelsministers war Herr Geheim- 
rath Simon erschienen. Die Provinz war ver­
treten durch Herrn Landeshauptmann Dr. von 
Dziembowski, die Stadt Posen durch Herrn 
Oberbürgermeister Witting, die Mitglieder des 
Magistrats und der Stadtverordnetenversamm­
lung. Auch das Handwerk war durch mehrere 
Herren repräsentirt. Als Ergebniß der Be­
sprechungen ist anzusehen, daß die Grundzüge 
festgelegt wurden für Errichtung von Lehrwerk­
stätten und Gesellen-, sowie Meisterkursen. Die 
Lehrwerkstätten sind etwa in der Weise gedacht, 
daß sie von den Lehrlingen des Schneider-, 
Schuhmacher-, Tischler- und Schlosserhandwerks 
in dem dritten Jahre der Lehrzeit besucht 
werden. Den Unterricht würden geeignete 
Meister bezw Lehrkräfte der Fortbildungs- und 
Baugewcrkschnle ertheilen. Die Lehrwerkstätten 
sind nicht nur Lehrlingen aus der S tadt Posen, 
sondern auch solchen aus der ganzen Provinz zu­
gänglich. Für die Zwecke dieses Unterrichts soll 
ein besonderes Gebäude errichtet werden. Die 
Kosten übernehmen zum größten Theile der 
S taa t und die Provinz. Die S tadt Posen 
würde im wesentlichen nur für die Unterhaltung 
des Gebäudes, dessen Beleuchtung und Heizung 
zu sorgen haben. Das „Pos. Tagebl." bemerkt 
hierzu: Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
solche Lehrwerkstätten für das Handwerk von 
großem Nutzen sind, weil sie die sachliche und ge­
werbliche Ausbildung der Lehrlinge verbessern. 
Aus dem gleichen Grunde ist die Einrichtung von 
Gesellen- und Meisterkursen dringend zu 
wünschen. Wenn das Handwerk seine historische 
Stellung behaupten will, muß es sich den An­
forderungen des wirthschaftlichcn Lebens an­
passen; das kann nur in der Weise geschehen, daß 
es seine Leistungsfähigkeit durch eine bessere, 
intensivere Ausbildung seiner Angehörigen er­
höht. Namentlich bei uns im Osten ist in dieser 
Hinsicht noch manches nachzuholen.

Lokalnachrichten. -
Thor», 1. Februar 1899.

— ( Di e  v o n  d e r  E i s e n b a h n  g e ­
t r o f f e n e n  M a ß r e g e l n  f ü r  d i e  B e ­
f ö r d e r u n g  v o n  F a h r r ä d e r n )  sind noch 
keineswegs als endgiltig zu betrachten. Es 
schweben, wie die „Verl. Pol. Nachr." mittheilen, 
weiter noch Ermittelungen, ob die Anzahl der 
Schnellzuge, auf denen Räder befördert werden 
dürfen, vermehrt und ein gleichmäßigeres Ber­
ühren beim Ausschluß der Schnellzüge durchge­
führt werden kann-. Die Versuche der preußischen 
Staatsbahnen. em,ge Gepäckwagen so einzu­
richten. daß die Fahrräder besser und sicherer ver­
laden werden können, sind »ach der „Zeitschr. 
d. Vereins Deutsch. Eisenb.-Verw " abgeschlossen. 
Es soll zunächst eine Anzahl von Gepäckwagen 
iür die Verladung von Fahrrädern eingerichtet 
und probeweise in einzelne Züge eingestellt 
werden. Ebenso ist der Bau von Personenwagen 
sowohl in Preußen als in den Reichslanden in 
Vorbereitung, in denen der Radfahrer sein Rad 
mitnehmen kann. ^

— <F ahn eusluch tv erdacht.) Der M us­
ketier Mvsing von der 1. Komp. Jnf.-Regts. von 
Borcke bat sich vor etwa 8 Tage» heimlich aus 
seinem Quartier (Hangar, westlich des Brücken­
kopfes) entfernt und ist bis jetzt noch nicht zu 
seiner Truppe zurückgekehrt.

S e l b s t mo r d . )  Am Montag den 30. v 
^cv- Nachnuttagsstunden hat sich der 

Musketier Kons von der 5. Komv ^ns-Neats 
von der Marwitz, mit einen. GAvehr^erschossem 
D"?elbe wurde m der rechten Auschlußbatterie 
des Forts iLcharnhorst mit einem Gewehr, welches 
auf semem Leibe lag, todt aufgefunden. Die Be­
weggründe zu diesem Selbstmorde sind bis jetzt 
»och nicht bekannt. Der Entleibte ist aus dem 
Kreise Lehe gebürtig und ist im Oktober v. J s  
als Ersatz - Rekrut hierselbst zur Einstellung ge­
kommen. Die Eltern des H. leben beide und 
sollen in Lehe wohnhaft sein.

allverehrten Landcsherrn als einem Beschützer der 
Landwirthschaft, als einem Förderer der Kultur 
im Osten unseres Vaterlandes ein unschätzbare- 
Kleinod besäßen, um das uns manche Nation be­
neide. „Ein Reich, ein Volk. ein Gott", dieses 
dreifache Band halte das deutsche Volk fest zu- 
bammen Em Reich, und das ist „Deutschland 
Deutschland über alles"; ein Volk, nämlich die 
deutsche Nation, heilte „ein einig Volk von. 
Brudern, m keiner Noth sich trennend und Ge­
fahr"; ein Gott, den „wir Deutsche fürchten und 
sonst nichts auf der Welt". Die Wahrheit diejes 
erhabenen Kaiserwortes mahne jeden Deutschen, 
festzuhalten an dem. was er ererbt von seinen 
Vatern. M it einem von der zahlreichen Ver­
sammlung brausend aufgenommenen dreifachen 
Hoch auf unseren allverehrten Kaiser schloß die 
Rede. Im  Anschluß daran wurde die National­
hymne gesungen. Ein flottes Tanzkränzchen hielt 
die Theilnchmer noch recht lange gemüthlich bei­
sammen. — Bei der am Sonnabend stattgefunde- 
nen Wahl eines Gemeindevorstehers wurde im 
zweiten Mahlgange an Stelle des Herrn Renn- 
wanz mit 7 gegen 5 Stimmen Herr Schulkaffen» 
rendant Friedrich Sodtke als Gemeindevorsteher 
gewählt.__________________  ______

(Kaisersgebnrts-jj Schwarzbruch. 30. Januar, 
kagsfeier. Gemeindevorsteher - Wahl.) Auch in 
unserer Ortschaft wurde der Geburtstag Seiner- 
Majestät des Kaisers in dem Saale des Herrn 
Wendlandt festlich begangen. Die Festrede hielt 
Herr Lehrer Steffen. Von der Bedeutung des 
Tages ausgehend, wies Redner darauf hin, daß . 
gerade wir Landbewohner des Ostens in unserem kann dies aber kaum

Der Nicaragua-Kanal.
Nachdem der S enat der Vereinigten S taate«  

von Nordamerika jetzt die Nicaragua-Kanal- 
vorlage angenommen hat, darf man den Aus­
bau dieses neuen Wasserweges, der für einen 
ganzen Erdtheil von einschneidender Bedeu­
tung werden wird, als feststehend betrachten. 
W as der Suez-Kanal für Europa, das be­
deutet der N icaragua-Kanal insbesondere für 
Nordamerika, und nachdem der Panam a-Kanal 
verkracht ist, mußte für die Vereinigten 
S taaten  der schon so oft ins Auge gefaßte 
Nicaragua-Kanal in den Vordergrund treten. 
Geld spielt für Amerika keine Rolle, und was 
die moderne Technik betrifft, so giebt es für 
diese nichts, was sie nicht machen könnte, aus­
genommen — um mit einem berühmten I n ­
genieur zu sprechen —  warme Eiszapfen. 
Der nun beschlossene Kanal, der eine schmale 
Landzunge durchfchneidet und eine Fortsetzung 
des N icaragua-Sees und seines Ausläufers 
bilden soll, wird der Schifffahrt den unge­
heueren Umweg um ganz Südamerika und 
das Kap Horn ersparen. E r wird den gegen­
wärtigen Verkehr vermehren, indem er ihn 
über ein größeres Gebiet ausdehnt, und wird 
einen neuen Verkehr hervorrufen, indem er 
solchen W aaren, die bisher wegen der hohen 
Frachtkosten keinen Absah finden konnten, 
einen kürzeren und billigeren Weg schafft. 
Den Fabriken im Nordwesten der Vereinig­
ten S taaten  führt er eine erhöhte Menge 
Rohstoff zu, vor allem aber wird er dem 
Handel mit den westliche» S taaten  einen 
großen Aufschwung bringen. Außerdem 
würde die Industrie der Vereinigten S taa ten  
kürzere Wege zu vielen südamerikanischen und 
asiatischen Märkten erhalten, an denen jetzt 
der fremde Wettbewerb so gut wie allein das 
Feld beherrscht. Ein besonderes Interesse 
am Kanal hat der südliche Theil der Ver­
einigten S taaten , der solche Mengen Baum ­
wolle erzeugt, daß sie von den europäischen 
und amerikanischen Fabriken nicht verbraucht 
werden können. D arum  hat man schon längst 
sein Augenmerk nach Asien gerichtet, wo große 
und zunehmende Nich . i-e nach Baumwolle 
und Baum wollwaarrn herrscht. Auch für 
die Entwickelung des Handels zwischen dem 
Mississippithal und den am Stillen Ozean 
liegenden Küstengebieten der Vereinigten 
S taaten  wird der Kanal von Bedeutung sein, 
denn die von den Golfstaaten und dem Misfis- 
sippithal zum Stillen Ozean führenden Eisen­
bahnlinien sind sehr lang und wegen der 
schwierigen Gebirgsübergänge kostspielig für 
len Verkehr. Es liegt daher auf der Hand, 
daß der Kanal dem südlichen Theil der Ver- 
einigten S taa ten  neue M ärkte erschließt und 
zur Erweiterung der Ein- und Ausfuhr über 
äe Häfen des Golfs von Mexiko beitragen muß. 

W as nun der Nicaraguakanal für manche 
Theile Amerikas bedeutet, ersieht man aus 
nachstehenden, von der „Kölnischen Zeitung" 
angeführten Ziffern. Von S ä n  Francisco 
bis New-Orleans beträgt der Weg in See­
meilen um das Kap Horn 15 052, durch den 
Nicaraguakanal 4047 (also Unterschied der 
Entfernung 11005), von S än  FranciSeo bis 
New-Aork um das Kap Horn 14 840, durch 
den Nicaraguakanal 4760 (Unterschied 10080), 
von S än  Francisco bis Liverpool 14 690, 
durch den Nicaraguakanal 7508 (Unterschied 
7182). Trotzdem hat der Kanal auch scharfe 
Gegner gehabt, und zwar in den Eigen­
thümern der zum S tillen Ozean führenden 
südlichen Eisenbahnlinien. Diese betrachten 
den Nicaraguakanal nur als einen unbe­
quemen Nebenbuhler, und wahrscheinlich wird 
den Eisenbahnen auch ein Theil des bisheri­
gen Verkehrs verloren gehen. Erheblich 

sein, denn da der



Kanal eine allgemeine Vermehrung des 
Waarenumsatzes bringen wird, zur Ansamm­
lung und Vertheilung der Waaren aber doch 
die Mitwirkung der Bahnen erforderlich ist, 
so dürften schließlich auch die Eisenbahnen 
einen Nutzen von dem Nicaraguakanal haben. 
Wie schon angedeutet, erhält Nordamerika 
in dem Kanal ein kräftiges Hilfsmittel in 
dem Kampf um den Welthandel. Aber 
Deutschlairds Handel und Industrie werden 
jedenfalls den zu erwartenden veränderten 
BerhAtsifsen bei Zeiten Rechnung zu tragen 
Wissen. Zum Vergleich fei schließlich noch 
angeführt, daß der Nordostseekanal 100, der 
Suezkaual 161 Kilometer lang ist. und daß 
der Niearaguaknnal eine Länge von 272' 
Kilometern erhält. Der längste Kanal von 
internationaler Bedeutung wird allerdings 
der künftige Kanal von der Ostsee zum 
Schwarzen Meere werden, der auf 1600 
Kilometer berechnet ist; doch wird er 
größten theils durch die vorhan denen Ströme 
gebildet werden, während der künstliche Theil 
nur 200 Kilometer hat. Die Ausführung 
selbst liegt indessen »och i« weiter Kerne.
Bvi-llnrwortlt» kiti- den Inhalt". Hetnr. Wartmann t-w. Mrsrw
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A kt. Ges. für Feld- u-ud Kl-Lnbahnenb«darf, vnv- 
innls Orerlstein und Koppe!. Der Geuerulder?- 
sammlnng berichtete der Direktor Orenstein zrv- 
nächst, daß dre G^chaflKentmickelnng rm Jahre

von 6 400"-------------  Mk. im Jahre 1896 und 8600000
Mark rm Jdhre 189 -nf 11500000 Mk. im abge- 
lanfenen Jahre stiege und die Gesellschaft außer­
dem für 3Vg M i l l M t t  .schwebende Auftimge in 

Jahr hnkeknnahm. D a M e  seitherigen.

zu erhöhen.
Dre LntwnrelnnU der Geschäfte knete, auch abge-

auf Miethsterrain in Tempelhof beleacuen ffalM- friedigende Rente geben werde. Da das Kapital- 
katwusstüttril zur HscsteUunq des Bedarfs k bedürfniß sich auf einen längeren Zeitraum der-
Weitem nicht mehr ausreichen, ist beabsichtigt, auf ^  . ...........
dem eigenthümlich erworbenen, acht Morgen 
gronen Terrain m Spairdau, das gleiM eitm  
Gtelsnnschluß an die .Hamburger und Lehrter

" >'U, "» t " ^citruuui ver­
theilt, so rechtfertige sich der Vorschlag, zunächst 
nur 25 pCt. neben dem Agio auf die neuen Aktien 
einzufordern und die Bestimmung der wetteren 

^.ieisamchluß an die Hamburger und Lehrter >Einzahlungen dem Aufsichtsrath zu überlassen. 
Elsenbahu und Gleisanschtnst nach der Havel hat Die Generalversammlung beschloß alsdann die 
und bezüglich der Frachtsätze wesentlich« Vortheile KnpltalerhbhMM um 4 Millionen Mwrk mit der 
vor Teuipelhof bietet, eine große, mit den neuesten Maßgabe, daß die jungen Aktievoc Tempelhof bietet, einL große, mit den neuesten, 
und besten Einrichtungen ausgestattete Fabrik, für 
ca. 1000 Arbeiter berechnet» zu errichten, welche 
voraussichtlich noch im  Lause dieses? Jahres m. 
^etneb kommen, wird. Ferner habe die Gesell­
schaft dle schon bisher mit ihr liirte MarMche 
^okomotlbfabrik, welche ihre Fabrikation von 
I^hlachtensee nach der Bahnstation Drewitz Lei- 
Potsdam verlegt und dort eine aus eure Jahres-- 
Produktion von 3l 0 Schmalspurbahntoko uiotiven

ole neue Fabrik werde schon am 1. Februar d7 I .  
den vollen Betrieb aufnehmen- Außerdem beau- 

das über Erwarten wachsende Exportge­
schäft eme erhebliche Vergrößerung des in diesem 
Zwerge arbeitenden Kapitals. Aus alledem er- 
grebt sich dre Nothwendigkeit, das Grundkapital

Maßgabe, daß die jungen Aktien von der 
Dresdener Bank zum Kurse von 125 PCt. über­
nommen und von dieser den bisherigen Aktionären 
M m  Bezüge — aus eine alte M tve eine neue — 
zum gleichen Kurse angeboten werden. Die neuen 
Aktien wurden sofort von der Dresdener Bank 
gezeichnet nud 25 pCt. des Nominalbetrages sowie 
das Agio von 25 pCt. aus diselben eingezahlt 
Sodann wurden zur Verstärkung des Aufsichts­
rathes die Herren Em il Holländer und Geheimer 
Neaiernnasratb D r Aron bierieibst -tnGimnrr«

proourrwii von 3L 0 SchmatspurbaArlokoMotiven raryes ore Vbrren iLmrr Vouanoer Ivnd Geheimer 
emgenchtete Fabrik auf eigenem Terrain errichtet/Regierungsrath Dr. Aron hierfetbst einKimmig 
zu günstigen Bedingungen in sich aufgenommen; gewählt.

2 Februar Somr.-Aufgang 7.43 UHr.
^  ' s - . -  Uhr.Mond-Mrfgang -
Sounv-Nsterg, 4^6 llhr. 
Mond-Unterg. 919 Uhr.

M H W  LeMnW.
Zünr Verkauf von Nachlaßgegen- 

stSnden steht ein Versteigerungstermin
am Freitag, 3. Februar 1899

vormittags 9 Uhr
im St. Georgenhospital hierselbst an, 
zu welchem Kanfliebhaber eingelcÄen 
weredm

Tharn den 30. Januar 1899.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Aur Vergebung der Lieferung der 

für das Garnifonlazarech vom 1. April 
1899 bis 31. M ärz  19M  erforder­
lichen Verpflegungsbedürfmffe' aus­
schließlich Fleisch, ist am k3. F eb ru ar  
1^89 vormittags 10 Uhr V erd is  
gmrgstermnr im diesseitigen Geschäfts­
zimmer anberaumt, woselbst auch die 
Bedingungen zur Einsicht ausliegen.

Desgleichen ist um 1 1 Uhr Termin 
zur Bergebung der Brotreste, Knochen, 
Küchenabgänge und des alten Lager­
strohes.

Garuisoullizareth Thorn.

Größte Leistungsfähigkeit
ks^ous. Leste« Arntorlst.

Au Umfor»-Mhe«-Fill«rik
von

6. Kling, Horst,Kmtkstr.7,
Gäre Wauerstvrrtzez 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Militiir- 

«nd Beamten-Effekten.

r bl.nna beekLk, z
^ akademisch gkprüste Kli-Pin, ^
^  Atelier ^
Z Thor», Wrtstelmsstadt, Z 
Z Frirdnchstrafze 8. Z

Meine in K u rz e  brack an der 
Weichsel belegene, ca. 44 Hektar große

Kcßhms ncdst R>«--
lstcxnrgkiei

mit 1200 M ille  fährl. Produktion, 
beabsichtige zu verkaufen. Hypotheken 
fest, sichere Hypotheken werden in 
Zahlung genommen.

r»»TÜ it i-s u ra , M arie»w erd «» .
____  Westpreußeu.

Schluftscheine
flkr U i-K v e^ k ü irfe , sowie

Wildscheine
hält vorräthrg

v .  v o m L ro M » k i, Buchdruckerei.

z Snuerkstzl. ^
 ̂Saure Knrlm«, Srufgurkru,

? fe f f6 r g u l - I< 6 n
und

Preitzelbeere» r
st-(alles selbst eingemacht), sowie ^  
5  täglich frische G reurkokzyner ?

r Molkerei-Butter!
^  empfiehlt ^

Z llutkiswier, r
t  Schuhmacherstr. 27. . r

K im s p ih iM  W e iM  L
(Brandwerzenj 

kauft ab allen Bahnstatione»1oli«8 Miter, 5rvmßtzrx.
^ML kleme ^  verm. Wo,

Für Magenleidmde!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Leberladungr des ß» ^ 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Weisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

M a s r n k a ta r r tk  M ag rskram p ck , 
M l»Senschm er-r», schwer« U erkM ru rrg  oder N evfch le i»»«»-

l zugezogen habeu, fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
, vorzügliche heilsame Wirkungen' schon seit vielen Jahren erprobt 
find. Es ist dies Pas bekannte

Berdammgs- >l«P Bl>rt»eiaig«r»gsnn1tel, der

MeN M e ^ °  Ililisler-MiL
VLirssr L rL lrlo i-^er» Is t uns ksi'IikrriMx

bsku-mLeueu X rä n te rn  m it xutem bere ite t, nnä s tärkt
uirL bslebt üeu xLuxvü ^eräuuuuKsorKAiLsSmwz S«8 Aeusebeu  
oüue eli» M itte l L» 8slo. L rrL n I^ M e lS d  bessItiK l a lle
KtürnuKH» 1» Leu L lu t^ e 01.^86», rv tn ig l <k»s It tu t  rs»  nlleu  
rei'äsrbenn» krnnkmnebenckou ^tokken uuä n^irkt kürüvrnS 
uuk Llo Xsub^länuK xtzsnuüsu. V1ut68.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Krauter-Weines werden Magen- 
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­

störenden M tte ln  vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
SHkmtzrre», 4kuk8to88su, 8aü1»itzu«e», LlrlüuuKen, v e b s llie it  
mit Urbrvekem, die bei ekr0 uL8ebeu (veralteten) ÄluKoul^ktttii 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be-1 
fertigt.
StukllverSovftlN«, deren, unangenehme Folgen, wie: 
^ lU y tv ^ ts r v P s U N g  V ek lem m u«^  X s l lk A H k  nr o r r  o u ,
H erL llop tou, KekIukloRß-Itell, sowie Blutanstauungen in Leber, 

s M ilz und Pfortadersystem ^üäm srrbsiäul-LoLLeu) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xelluü beseitigt. Kräuter- Wein Vsk-Skt 

I jedwede HuvEVlluulicükeit, verleiht dem Verdauungssystem eiueu 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangels
meist die Folgen schlechter Verdauung, 

mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^^p«trtto8lxlc^kt, unter 
n«rrÜ86rH)8pn»nnn^ und (x6mntlr8VHr8timmnn^, sowie hänfrgen 
L0pf8«1tt»6LL6,r, 80k1»k1s«6L ^Lebten, siechen oft folche Kranke 

t langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens-
- kraft einen frischen Im puls. K b  Kräuter-Wein steigert den Appetit,
 ̂befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
!ai^ beschleunigt und verbessert die Blutbildnng, beruhigt die erregten 
k Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues setzen. 
.Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

I^rrln ter-IVeln  ist zu haben in Flaschen ä > .33 u. 1,75 Mk. 
l in U rsr« , ZkaeLor, ^rgennu, 8 e ü N v 8 ^  6loUud,
 ̂ LrLeseu^ H88eso, KeüuIllL, I'oräou, Keüleusouuu,
LZ.'o«»be«x u. s. w. in den Aporheken.

Auch versendet die Firma „ lin d e r t  Dlrkek, LelpLlx, ^Vegl- 
8tru886 82^^ 3 und mehr Flaschen Kränterwein zu Originalpreisen 

' nach allen Orten Deutschlands Porto- und krstefrei.
Bsr R achahm m kK en  w ir d  g e w a rn t  l

Man verlange aus drück! ich
L ufte i't M r i e l i n k e n  L rr lu to rz v e l» .!

! M ein Kräitterwein ift kiern Geyeimmittel; seine Bestandtheile sind?
Malayo-wein 450.0. WeiirsPrit 100.0. Glycerin IM O  Rothwein 240,0. Eber- 

. eschenicrft 150,0. Kirschsatt :M),0. Fenchel. Anis, Helenenivur^el., ccmerikcuiische 
Kraftwurzel, Tnzranwnrzel. Kalmuswurzel La 10.0.

MerversmM-Geschäft
von

M .  R s p e L U v s k Z ,
Rat h h a^s, gegenüber der Kaiserlichen Post,

empfiehlt ur Stz-Haus, "WV
5 Liter Inhalt:

Wchnkl ßlnkkckä». . . M  W. 
UÄchn . . M  .
NchsdtM ljtii . . , Z,i>l> .. kck l . . . z.« . 
Wmr LWckkk . . . .  IM .

jillWli-kelkMlilis
FtttermltUmake Gesellschaft Berüa.

arrs der Fachausstellung 1898 z« Berlin einzige K r  Devtschkan) 
ertheilte güldene Medaille erhalte«^ 

empfiehlt
ihre unter bloßem Wcrsserverschluß, also vsllstm rkiK  Kefatzvlas «LrvettmrdL« 

A p p a ra te  xpe Ket-«ch1rL»g von

Z lM n i .  G M f t l i .  k iiykliin l Km stru  etc.
Nähere Auskunft! erchM und Besichtigung der hie, »ochandene« 

Beleuchtungsanlage gestattet

die Kubdireklion:
KrLRrÄ- Bielawy bei Thorn.

'"p fe ftte  und st»«se zu jede.VioLori» S rs,»vrri,
Kathanilmftratze 1, (Wer llMdmsmi).

UW- Jeden "HW
L K L « « 8 t L » A  » I L Ä

B raunbier
U r M  M M

vorzüglichen ^sauerkAtzr und schmack­
hafte saure (Aurkei,' e' vstehlt

wird für eine junge Dame 
von sofort gesucht. Aner­

bieten unter 1G an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung._______________

Z «ckillichk L lH M »
können sich melden.

Oskar klammer, Fahrradhandlung.

W M s  l l g M U r

fM illg s ö ,
sowie

MIK-WItlUMrim
mit vorgcdrucktem Kontrakt, 

find zu haben.
6. VoNdksM j^d« kdedljuttLkrtz!

Klitharmen- n-. Friedrichstr.-Ecke.

Lmdn mdl. Mmr,
im Hinterhause geleg-m, ist von sofort 
billig zu vcrmiethem

Broitsttrssts 33, l  T r .

Wohmmg
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu rniethen gesllcht. Gest. 
Anerbieten nebst P-rersaug u. Kit- IN. 
au die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Sämmtliche Biere in Gebinden und Flaschen, 
sowie in Glaskrügen von 1 Liter In h a lt  zu 
b i l l i g s t e n  Preisen.

umuöbl^ Zimmer mit Balkon und 
Burschengelaß zu vei miethen. Zu  

erfragen Hohsstraße 7, Part.
SLAödÜrtes A i« m e r . Kabmeb u»b ; 

Burschengelaß zu vermischen *
Gulmerstrurße 11, p « rtrw « .
M . Z. m. Bllrscheng. ẑ  v. Bankstr. 4.

/H in  möbl. Z lm ^. Kab. u. Burschen- 
^  gelost z. verm. Mrechteste. 3<>, vt. r.
MHAüblirtes Zümner zu usrnriecheu. 

Schuhmacherstr. 1, Part.,, links..
Möbl. Zim zu verm. Eulmerste. 6, 11.
MHöblirtes Zimmer zu vermischen. 

Schillerstraße 12, L Trp., rechts.

Villa Mars,
parterre 8 Zimmer, Badestube  ̂ Zu­
behör  ̂ großer Borgarten; l Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst Stallungen, Remisen, Bnrschen- 
räume, vom 1. Aprrt zn vermiechen. 
Näheres Brombergerstraße 78, Part.

I n  meinem Hause

BrüSenstraße 21
sind die I .  und 3. Etage sowie der 
Laden und ein Heller Lägerkeller so- 

ifort zu vermiethen.
H V . N « « L « « n .

HknsillliWt Kchmz»
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiechen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

1. Gtage,
bestehend aus 7  Zimmern und Zube­
hör, ist vom 1. April zu vermuthen- 

tzrvm inL^ Wmdstraße 1.

Lm . t tM  Mluliz
Gerechtestr. 21 sofort zu vermiechen.

MMn MrN Ar, A»
ist die 1. Etage, besteheird aus 8 heiz­
baren Zimmern, zu vermiethen. Näh, 
3, Etage,

Die Wohiumg
im 2. Stockwerk, Kathariueirr 
stratze 1, die bisher Herr 
Garnison - Anbiteur L r n in W  
bewohnte, bestehend aus 7 
Ammern und Zubehör, ist 
sofort oder znm 1. April d . J .  
zu vermiethen.k!. Dombroisslti.

BrmkWstMe Iß
mittelgroße Wohnung ab 1. April cr. 
zu vermiethen. Näh. Brückenstr. 10.Kusvl.

Gerechteftvaße N r .  .'10 ist

me jeiMlislUe N»hm»»
von 4 Zimnwinr nebst Zubehör und
eine kleinere W o hn un g  von drei 

: Zimmern sofort zn vermischen. Zs. 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herru

H herrschaftl. Wohn^ Brombergerstr.90 ü nnd Schulstr. 29, zn verm.
^ lo rtzu g s h a lb e r ist eine W o h -  
K 5m rng  von v ie r  freundlichen 
Z im m erir. Küche und Znbeho^  
fü r 4 8 0  M a r k  vom 1. A v rr l 1899 
zu verm iethen.
M arrenstraße 1, 2 Treppen.

3 Zimmer,
Küche, für 250 Mark zu vermiethen 

Gerechtestraße 35.

MtNeMzMklMchkSU
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M iethe  
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermischen.

0 .  8 .  M s l r le k  L  L o k » »
I n  meinem Hause Baderstr, 24 ist 

vom 1. April ev. frnber

die 3. Etage
ẑu vermiethen. L im onsok-i».

Eine Wohnung
zu vermiethen. EI. L o k ü rx o ,

Strobandstraße 15.
Kk W o hnung  z. v Marienstr 7, I.

Eine kleine Wshuunz^
'3 Zimmer und Zubehör,, 3 Treppen 
hoch,, für 290 M ark zu vermiechen i 

Culmerstraße 2(X

1 Treppe,
ist 1 Wohnung von 3  Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. 
April zu verm. Jakobstraße 9 .

M  Zeit Forst- und Wirthschaft?- 
L - j  beamte, Kommis, Ober- und 

ServirM ner, Köche, Kellner- 
lehrlinge, Portier, herrschaftliche 

Diener, Hausdiener u. Kutscher, Knechte, 
 ̂Laufburschen, Vögte, Gärtner, Stell­
macher, Schmiede, Lehrlinge jeder 
B anche, Wirthinnen, Stützen, per­
fekte Köchin, Kochrnamsell, Jungfern, 
Stubenmädchen für Hotel, Stadt 
und Lond, Verkäuferinnen, Büffetsrl., 
Erzieherinnen, Bonnen, Lehrmädchen, 
jeder Branche, Dieusttnädchen für 
Landwkrthe, alle nur mit guten Zeug­
nissen. Stellung erhält jeder schnell 
überall hin. Meldungen mündlich 
oder schriftlich.

S1. Ugent^
Thorn, Heiligegeistftr. 17, I

Einen Lehrling
sucht v ,  LnrZ»t»»- Bäckermeister.

W»e Mhmuim
von je 3 Zimmern, Entree. Küche, 
Speisekammer und W o rt —  alle 
Räume direktes Licht —  sind vom 
k. Januar oder später zu vermiethen 
m mrserem neuerbauten Hause 
Fnednchstraste 10/12. Badeeiu- 
richtung nn Hause.

Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkoi^fof. o. 1.Aprilzuvermiethem 

Mocker, Lindewtraße 20.
^on 3 Stuben, Entree, 

L?vyUlUlA Veranda, Vorgarten, hell. 
Küche, Speisekammer und allem Zu­
behör, zum r. Aprrk M  vermiethen 
Schnlstraße Nr. 22, parterre, lintz.

Eine Wohnung,
3 Zunmsr, 2- Etagp, zu verm. Lei 

ä . klap^ Neust. Markt 14.

nach vorn, zu verm. 
, Neust. Markt 18, M

^  Wohn., best. aus 3 Zim., Burfchenst 
L nebst Pferdest. u. Wageuremise, vom 
!. April zu verm. Schulstr. 18, Part., r.
Werfetzungshalber ist die Wohnuna 

Katharinenstr. 7 kl — 2  Zimmer 
^  und Zubehör — für 550 Mar?  
vom 1. Januar 1899 zu vermiethen.

»I eleĝ  möbl. Zim. m. Burschengelaß v. 
6  1. Februar zwvernL. Crümerstr. !A

freundk. Wohnung, 2  Z im , Küche u. 
Nebengxl.. n. vorn, 2. Et., v. 1. April 

zu vermiethen Culmerstraße 13.
I  v. 3 Z im .,W w . u. Zub. u.
L  D M .  1Zrm.,Mk.u.Zub.v.1.April
zu verm. Heiligegeiststraße 13.

Lass
zur groch. zu Gunsten

üesSt.Hedw «^Krankenhauses 
irr Berlin. Zi ehung am 6. nnd 2. 
März d. Js^. Hmürtgewimr 
1WM0 Mk.. » 3,5» M k ..  

z»r «»»>,,»>»« rg.»
Ziehmlg am 12. Mai d- JK.. 
->. l.laMk., zuhaben in der

Druck und Verlas von L . D o m b r o w S k i  in Tdoru.


